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Die Regierung MarrStreſemann tritt zurück
hergt mit der Kabinettsbildung beauftragt?
Um den Rücktritt des Kabinetts

Berlin, 26. Mai.
(Krahtbericht unſerer BerlinerSchriftleitung.)

Obwohl ſich Demokraten und der linke Flügel des Zen-
trums mit allen Kräften dafür einſetzten, daß das Kabinett
MarxStreſemann nicht zurücktreten ſoll, und ſogar am Sonn
abend die falſche Meldung verbreiteten, die Regierungsparteien
ſähen keine Veranlaſſung für dieſen Rücktritt, iſt es doch ſicher,
daß das Kabinett heute oder ſpäteſtens morgen früh

ſeine Demiſſion nehmen wird.
Selbſt wenn Herr Marx in letzter Stunde noch anderer Mei-
nung werden ſollte, ſo würden jedenfalls der Jnnenminiſter
Jarres und nach dem einſtimmigen Wunſch ſeiner Partei
auch der Außenminiſter Dr. Streſemann ihren Rücktritt
einreichen und dadurch die beſtehende Regierung ſprengen. Dann
würde die Jnitiative für das, was weiter zu geſchehen hat,
zuerſt einmal

bei dem Reichspräſidenten

Von den Kreiſen, die unter allen Umſtänden die Möglich-
keit einer bürgerlichen Regierungslildung verhindern wollen, wird
ein ſtarker Druck auf Herrn Ebert ausgeübt, daß er erneut Herrn
Marx mit der Regierungsbildung betraut. Von volksparteilicher
Seite läßt man aber keinen Zweifel darüber, daß man, auch
wenn das Ergebnis der deutſchnationalen Fraktionsſitzung, die
heute nachmittag um 5 Uhr ſtattfindet, keine Einigung herbei-
führt, dafür eintritt, daß der Reichspräſident

zuerſt einmal Exzellenz Hergt
ngsbildung beauftragt. Es iſt durchaus möglich

wahrſcheinlich, daß der Führer der Deutſchnationalen

den Großadmiral von Tirpitz bittet,
das überparteiliche Kabinett zuſammenzuſtellen, welches von der
Deutſchnationalen Partei gemäß ihres Grundſatzes: Autori-
tät, nicht Majorität!, als das Einzige betrachtet, das

in dieſer entſcheidenden Zeit zu führen vermag.
Wenn in den Mittelparteien immer mit dem Gedanken geſpielt
wurde, daß die Regierung MarxStreſemann, die eine reine
Parteiregierung iſt, aber nur über eine Minderheitsbaſis im
Reichstage verfügt, in offener Feldſchlacht in dem neuen Reichs
tag fallen muß, ſo wird ein von Tirpitz geführtes ſtaatsmänni-
ſches Kabinett ebenſo handeln und dem Reichstag und den Par
teien es überlaſſen müſſen, ganz unzweifelhaft vor dem Volke
die Verantwortung dafür feſtzuſtellen,

wenn dieſe Regierung der deutſchen Jnitigative
nicht zuſtande kommt.

In dieſem Falle würde ganz beſonders die Deutſche Volkspartei
ſich zu entſcheiden haben, ob ſie ihre alten, im Wahlkampf er
neut verkündeten, Jdeale aufrecht erhalten will oder ob der

Abrutſch nach links weitergehen ſoll,
ſo daß es nur noch einer äußerlichen Formalität bedürfte, um ſich
mit den Demokraten zu vereinigen. Es iſt müſſig, ſchon heute
über die Perſönlichkeiten zu ſprechen, die vorausſichtlich in ein
ſolches überparteiliches Kabinett in den Reichstag berufen
würden. Es iſt bekannt, daß das

Außenminiſterium von einem Berufsdiplomaten
verſehen werden ſoll, wenn auch die Namen, die genannt werken W ren Freiherr v. d. Busſche, Staatsſekretär Haſſel,

nicht nur auf reinen Kombinationen beruhen. Der Reichstag

erſten Sitzung
zuſammantreten und die Abgeordneten der einzelnen Parteien
werden ihre mit ſchwerer Mühe ausgeſuchten Plätze einnehmen.
Die Wahl des Reichstagspräſidenten und der Schriftführer wird
am 28. Mai ſtattfinden und dürfte davon abhängen, wie ſich die
politiſche Entwicklung bis dahin geſtaltet.

Die V. S. P. D. erhebt Anſpruch auf
Stellung des Reichstagspräſidenten

Berlin, 26. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion erſtattete der
Vorſitzende MüllerFranken den Bericht über die gegen
wärtige politiſche Lage. Gegenüber den Beſtrebungen auf Bil-
dung eines Bürgerblockes oder einer Rechtsregierung werden die
Sozialdemokraten ſich durchaus abwartend verhalten. Die
Fraktion fordert als Alterspräſidenten des Reichstages den Abg.
BockGotha. Sie wird auch den An ſpruch erheben, als
ſtärkſte Fraktion angeſehen zu werden, die den Reichs
tagspräſidenten zu ſtellen hat, doch iſt darüber ein end
gültiger Beſchluß noch nicht gefaßt worden.

Hochbetrieb im Reichstag
Berlin, 26. Mai

(Eigener Drahtbericht.)
Im Reichstag verſammelten ſich heute morgen ſämtliche

Fraktionen, um zu der politiſchen Lage Stellung zu

nehmen. Am Vormittag ſind die Sozialdemokraten zu
ihrer erſten Fraktionsſitzung zuſammengetreten, ebenſo die
Bayeriſche Volkspartei. Ferner tagte noch einmal, und zwar
zum letzten Mal, der Ausſchuß zur Ueberwachung des Perſonal-
abbaues, der noch vom letzten Reichstag gebildet wurde. Am
Nachmittag tagen die Fraktionen der Deutſchnationalen, des
Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und Nationalſozialiſti-
ſchen Freiheitspartei. Die Fraktionen der Demokraten und der
Kommuniſten treten erſt am Dienstag vor der Plenarſitzung
zuſammen.

Kommt Fürſt Bülow nach Berlin
Rom, 25. Mai.

Die „Epoca“ glaubt zu wiſſen, daß Fürſt Bülow dem-
nächſt nach Berlin reiſen werde, um mit der Reichsregierung und
ſeinen Freunden Beſprechungen abzuhalten. Dieſe Reiſe
ſtünde in Verbindung mit dem Wunſch gewiſſer deutſcher Kreiſe,
daß Fürſt Bülow entweder Reichspräſident oder Reichs
kanzler werden ſoll.

Die Potsdamer Dynamitverſchwörung
Berlin, 26. Mai.

Zu der Potsdamer Attentatsaffäre erfährt der „Montag-
Morgen“, daß der Kaufmann Wilhelm Sommerfeld,
in deſſen Wohnung in der Breiteſtraße 26 Beamte der Ab-
teilung Ia ein Sprengſtofflager entdeckten, bis vor kurzem An
geſtellter. des Potsdamer Magiſtrats war. Er gehörte früher
der Sozialdemokratie an, iſt aber vor einiger Zeit mit einem
gewiſſen Anhang zu den Kommuniſten übergegangen, wo er
dem radikalſten Flügel angehörte. Ueber den Umfang der Pläne
der Verhafteten wird erſt eine eingehende Unterſuchung Auf-
klärung geben können.

Der heutige Tag iſt in Potsdam ruhig verlaufen. Zu
Zwiſchenfällen iſt es nirgends gekommen.

Gefährdung des Düſſeldorfer Schul-
unterrichts

Düſſeldorf, 24. Mai.
Infolge der Weigerung der Stadtverwaltung, eine neue

Kaſerne zu bauen, haben die Franzoſen bekanntlich eine Reihe
öffentlicher Gebäude, u. a. auch über 120 Woh
nungen beſchlagnahmt. Die zur Räumung ihrer Wohnung
gezwungenen Familien müſſen in ſieben Schulen unter
gebracht werden. Da in Düſſeldorf ſchon über 300 Klaſſen-
räume von den Franzoſen für ihre Zwecke beſchlagnahmt worden
ſind, hat ſich durch dieſe Belegung zu Wohnzwecken der ſeinen
Zwecken entzogene Schulraum noch gewaltig erhöht. Einſchließz
lich der Nebenräume, Turnhallen, Schulküchen und Speiſeſäle
ſind jetzt insgeſamt mehr denn 500 Schulräume den Unter-
richtszwecken entzogen worden. Bei weiterer Beſchlagnahme von
Schulen würde eine ordnungsmäßige Durchführung des Unter-
richts unmöglich ſein. Die Stadtverwaltung müßte dann daran
denken, zeitweilig in einzelnen Stadtteilen den Schulunter-
richt einzuſtellen.

Miniſterialrat Dr. Schneider verhaftet
Köln, 25. Mai.

Nach der „Kölniſchen Zeitung“ iſt Miniſterialrat Dr.
Schneider von der hieſigen Regierung durch die Beſatzungs
behörden verhaftet worden. Die Gründe ſind noch unbe
kannt. Dem „Echo de Rhin“ zufolge wird er beſchuldigt, an der
Herſtellung und Verbreitung von falſchem Regiegeld mit
gewirkt zu haben. Dieſe Beſchuldigung entbehrt jeg-
licher Grundlage und geht, wie der Zeitung von autori-
tativer Seite verſichert wird, von den Angaben einer vollkommen
unglaubwürdigen Perſon aus.

Der deutſche Arbeiter gegen die
Moskowiter Hetze

Bochum, 24. Mai.
Jn einem Aufruf der Bezirksleitung des alten Bergarbeiter

verbandes für Mitteldeutſchland wird die Arbeiterſchaft aufge
fordert, die kommuniſtiſche Hetze zum Generalſtreik abzulehnen,
da der Generalſtreik nur eine Verſchlimmerung der Wirtſchafts
lage herbeiführen könnte.

Reichswehranfrage im Unterhaus
London, 26. Mai.

Der konſervative Abgeordnete Sir Frederic Hall wird
den engliſchen Premierminiſter heute im Unterhauſe fragen, ob
die gegenwärtigen deutſchen Militärbeſtände die vom Verſailler
Vertrag gezogene Stärkegrenze überſchreiten und ob die
deutſ

bezüglich der Abſchaffung des deutſchen General
ſtabes oder ähnlicher Organiſationen ausgeführt habe.

che Regierung die Verordnungen des Vertrages

Löſung oder
Kataſtrophe?

Aus Kreiſen der chriſtlichen Gewerkſchaften des Ruhr
gebiets erhalten wir folgenden Bericht:

Der Wochenwechſel hat eine erſchreckende Verſchärfung
der Streiklage im ganzen Ruhrgebiet gebracht. Trotz der
Maßnahmen der Zechenverwaltungen gegen „Hausfriedens
bruch“, trotz aller Polizeiſtreifen und Verhaftungen nimmt
die Behinderung der Notſtandsarbeiten überhand. Jn ein-
zelnen Zechen ſtehen die Sohlen der Gruben bereits unter
Waſſer. Die Bergwerke kommen alſo in die Gefahr des
Erſaufens.

iſt unverkennbar. Wenn ſchon die Kruppwerke bekannt-
geben, daß ſie damit beginnen müſſen, den Betrieb einzu
ſtellen, ſo weiß man, was die Glocke geſchlagen hat.

gehört.

ſich zu retten ſuchen. Auch die Kanäle veröden. Außer ein
paar Erzfrachten iſt nichts mehr zu ſehen Die wirtſchaft
liche Kataſtrophe wird auch hier offenbar.

Der Streik ſelbſt iſt auf dem ioten Punkt angelangt.
Die Einigungsverhandlungen

liche Heere vor der Entſcheidungsſchlacht gegenüber.
ſtaatliche Schlichter, Reichskommiſſar Mehlich, wies ver
zweifelt darauf hin, daß der bisherige Lohnausfall infolge
des Streiks und der Ausſperrung ſich bereits auf 40 Mil-
lionen Goldmark beziffert.
den Antrag auf Verbindlichkeitserklärung des Schieds-
ſpruches vom 16. Mai.
Arbeiter gaben nicht nach und erklärten, daß die Verbind-
lichkeit, wenn ſie ausgeſprochen wird, nur eine weitere Ver
ſchärfung der Lage herbeiführe. Denn der Schiedsſpruch
enthalte, abgeſehen vom Manteltarif, erhebliche Verſchlech-
terungen für die Arbeiter.

Der Kampf geht alſo weiter.
arbeitern?

leuten in Deutſchland weiteſtgehende Unterſtützung ver
ſprochen. Jn neutralen Ländern, vor allem in Holland, hat
man mit der Organiſation einer großen Hilfsaktion für die

Aber dieſe ausländiſchendeutſchen Bergarbeiter begonnen.
Hilfen kommen meiſtens zu ſpät und haben nicht viel auf
ſich. Wie ſteht es im Jnland? Das unbeſetzte Deutſchland
ſteht gegenwärtig in einer ſchweren Finanzkriſe. Niemand
hat Geld. Ueberall der Schrei nach Kredit. Wie ſoll man
da etwas für die ſtreikenden Kohlengräber übrig haben?
Und die Heimat an der Ruhr? Der Jeſuitenpater Jung-
blut, der ſelbſt Bergarbeiter war, ſchreibt in der „Kölniſchen
Volkszeitung“, daß weite Kreiſe der Bürgerſchaft und ins-
beſondere die katholiſchen Kreiſe mit den kämpfenden Berg-
arbeitern ſympathiſieren, die in der Tat in einer wirtſchaft
lichen Notlage ſeien. Jungblut wiederholt eine Erklärung,
die ein Schulrat in Bochum auf der Bergarbeitertagung der
katholiſchen Arbeitsgemeinſchaften im Namen der weiteſten
Kreiſe der Bürgerſchaft den Bergleuten als Verſprechen zu
rief: „Bergarbeiter, wir tun mit“.

Solche Stimmen erwecken vielleicht bei den ſtreikenden
Arbeitern Hoffnungen, die ſicherlich nicht in Erfüllung
gehen werden. Das Bürgertum des Ruhrgebiets ſteckt ſelber
zurzeit in ſchwerſter Not und Sorge und kann den Arbeitern
nicht helfen. Das Bürgertum mußte auch mit Schrecken er
kennen, daß hinter dem angeblichen Lohnſtreit eine neue
Aktion des ruſſiſchen Bolſchewismus ſteckt. Der gemeinſame
Aufruf der vier Bergarbeiterverbände hat es ja ſelbſt ge
ſagt, daß „auftauchende Sendboten“ des Kommunismus an
die Ruhrbergleute herantreten mit der Aufforderung, Plün-
derungen und Gewalttätigkeiten auszuüben. Und der Be
triebsrätekongreß der „Union für Hand und Kopfarbeiter“,
der am 18. Mai in Bochum tagte, hat einſtimmig den Be
ſchluß gefaßt: Sozialiſierung der Betriebe und ein Bündnis
mit Räterußland.

Zu einem Streik mit ſolchem Hintergrund bietet die
bürgerliche Welt keine Hilfe. Die Rettung kann nur von
der raſchen Löſung der Reparationsfrage kommen, deut-
licher: Von dem baldigen Fortfall der Micumverträge. Jn
dem Augenblick, wo dieſer Druck fortfällt, können die Werke
wirtſchaftlich arbeiten und ihre Arbeiter entſprechend
löhnen. Will Frankreich die Kataſtrophe oder die vernünf
tige Löſung des Konflikts?

S S S S

Der Bochumer Verein läßt zwar unter großen
Opfern weiterarbeiten, aber der wachſende Kohlenmangel

Für
die Rheinſchiffahrt haben die Kohlenzufuhren faſt ganz auf

Die wenigen Mengen, die noch verſchifft werden,
ſind Reparationskohle, die die Franzoſen und Belgier füur

n in Eſſen ſind geſcheitert.
Zechenverband und Bergarbeiter ſtehen ſich wie zwei ſein 4

er

Der Zechenverband wiederholte

Half alles nichts, die Vertreter der

Wer hilft den Berg
Das in Brüſſel tagende Exekutivkomitee der

Bergarbeiter Internationale hat den ſtreikenden Gruben-

ren



Dr. Schacht über „Deutſche
Währungspolitik“

Hamburg, 25. Mai.
nſabundes für Gewerbe, Handel

rtnd i war aus allen Teilen des Reiches r
a beſchi Reichstagsabg. Dr. Rießer als Ehrenpräſident des
Hanſabundes eröffnete die Tagung mit einer Begrüßung der
Gäſte und Teilnehmer.

Sodann erhielt Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Hamm das
Wort, der die Grüße der Reichsregierung überbrachte.

Das Wort nahm dann Reichsbankpräſident Dr. Schacht
zu einem Vortrag über die deutſche Währungspolitik.
Ausgehend von der Stabiliſierung der Währung, verbreitete 4
der Redner insbeſondere über die heutige Politik der Reichs
bank und erklärte, das Mittel der Jnflaätion ſchwäche die Er
kenntnis der Lage, während das Mittel der Kreditdroſſelung
jeden einzelnen dazu bringe, die letzten Reſerven, materielle
und geiſtige, aus ſich und ſeinen Hilfskräften herauszuholen.
Mehr als je gelte heute das Wort: „VBeſitz iſt nichts, Erwerb iſt
alles!“ Was nun die Forderungen an die Reichsbank, Kredit
zu geben, anlange, ſo könne ſie einerſeits keine Rentenmark
mehr ausgeben, und müſſe die beſtehenden Reſerven von
300 Mill. erhalten; andererſeits ſei aber auch mit Rückſicht auf
die vorhandene Golddeckung von ungefähr 450 Mill. Gold, deren
Hälfte für die Einlöſung der Dollarſchatzanweiſungen referviert
bleiben müſſe, das Maximumin der Papiergeldaus-
gabe erreicht. Gbenſo unmöglich ſei aber auch eine Dis-
konterhöhung, ebenſo unausführbar der Vorſchlag, den Einheits-
kurs des Dollars in Berlin nicht ſo ſtarr feſtzuhalten. Was
nun die Auslandskredite anbelange, ſo ſei zur Beruhi-
gung des Auslandes und der ausländiſchen Kreditgeber, vom
denen Deutſchland in den letzten Zeiten ſehr viel Gutes er-
fahren habe, geſagt: Solange ſich die Kredite auf die anſtän
digen deutſchen Wirtſchaftskreiſe erſtreckten, könnten die Geber
überzeugt ſein, daß der deutſche Kaufmann keine Kredite
in Anſpruch nehmen werde, die er nicht zurückzuzahlen
in der Lage ſei. Jm übrigen ſeien kurgzfriſtige Auslandskredite
genug vorhanden, langfriſtige Jnveſtitionen aber werde Deutſch
land erſt erhalten, wenn es auf Grund des Dawes-Gutachtens
eine Stabilität in ſeiner Wirtſchaft erzielt haben werde. Auch
der Landwirtſchaft müßten wieder langfriſtige Anleihen zuge
ührt werden. Sie t deshalb bedenken, daß Deutſchland im
alle einer Löſung der internationalen Schwierigkeiten voraus-

ſichtlich in der Lage ſein werde, deutſche Agrarpfand-
briefe in der Welt zu mindeſtens ähnlicher Weiſe zu placieren,
wie früher Argentinien und Mexiko das getan hätten. Für die
Zwiſchenzeit gelte es, die Notverordnungen vom Juni 1928 ſo
trug daß ein großer Teil der neu heranwachſenden
Sparkapitalien in erſter Linie der Landwirtſchaft
zugeführt werde. Er hoffe, daß die bevorſtehenden Erhebungen
eine Löſung bringen werden, die den unfruchtbaren kurzfriſtigen
Agrarkredit in einen langfriſtigen zu ermäßigten Zinsſätzen
verwandele. Wir werden, ſchloß Dr. Schacht, zu einem neuen
Gedeihen unſerer Wirtſchaft nicht kommen, wenn wir nicht einen
friedlichen Ausgleich mit den Wirtſchaften anderer Völker finden.

hoffe, daß die Einſicht in dieſem internationalen Zuſammen
ang auf der anderen Seite ſtark genug iſt, um uns einen

Schritt in unſeren Schwierigkeiten entgegenzukommen. Jch ſehe
einen ſolchen Schritt auch auf dem Gebiet der Kolonial
politik. Deutſchland darf nicht auf ewig von der kolonialen
Wirtſchaft ausgeſperrt werden. Jch glaube, daß der Kampf, den
wir hrt haben, auch dem Ausland die Augen geöffnet hat.Wir e en eine Stimmung in der Welt, beherrſcht von dem Ge

danken: „Los von dem internationalen Haß, zurück zur fried
lichen internationalen Arbeit, zum wahren Austauſch zwiſchen
d z atern, der nicht nur einem Lande, ſondern allen Ländern
ient!“

Ein Dollarkredit für Deutſchland
New-York, 25. Mai.

Eine Gruppe von Neworker Bankiers hat ſich zuſammen
geſchloſſen in der Bereitſchaft, Deutſchland Kredite in Höhe
von 50 bis 60 Millionen Dollars zur Verfügung zu
ſtellen, und zwar zu dem Zweck, vier der größten Kraft-werke in Deutſchland zu finanzieren.

Herriots Programm
Paris, 25. Mai.

Die Parteiausſchüſſe dürften bis zur Wiedereröffnung des
Parlaments und dem Zuſammentreten des Kongreſſes der
Sozialiſten und Radikalſozialiſten aus ihrer abwartenden Hal-
tung nicht heraustreten. Seinerſeits hat Herriot den Vertretern
der Preſſe in Lyon neue Erklärungen betr. das Programm der
neuen Regierung abgegeben. Die weſentlichſten Programm-

punkte ſind die folgenden:
1. Wiederaufnahme normaler Beziehungen zu

Deutſchland unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland ſich
nicht dem Jmperialismus in die Arme wirft und gut willig
an Frankreich die Reparativnen bezahlt,

2. Wiederanknüpfung von Veziehungen mit Sowjet-
rußland, ohne jedoch den Befehlen aus Moskau Folge zu
leiſten,

3. weitgehende Amneſtie für militäriſche und pplitiſche
Vergehen,

4. Wiedereinſtellung der entlaſſenen Eiſenbahner,
5. Abſchaffung der Ernzächtigungsgeſetze,
6. keine Veränderung der fiskaliſchen Zuſtände mit Rückſicht

auf die angeſtrebte Ausgleichung des Budgets.
Zum Schluß ſagte Herriot, er beabſichtige, den Sozialiſten,

wie auch der Beſchluß des Kongreſſes ausfallen mag, den Ein-
tritt in die Regierung in ſoeitgehendem Maße zu erleichtern.

Herriot und die Deutſchnationalen
Paris, 25. Mai.

Herriot erklärte einem Vertreter des „Journal“, daß
er als Miniſterpräſident den wahren Frieden der Gerechtigkeit
ſichern wolle. Frankreich wolle ſeine Sicherheit und Repara-
tionen erhalten, auf die es ein Anrecht habe. Mit den Deutſch
nationalen lehne er jede Zuſammenarbeit ab. Aber nicht mit
den deutſchen Kommuniſten. Von Deutſchland verlangte er guten
Willen. Man möge in Deutſchland wiſſen, daß eine Orien-
tierung nach rechts im Sinne der Deutſchnationalen die Ver
handlungen viel ſchwieriger geſtalten werde.

Daß Herriot lieber mit den Erfüllungspolitikern arbeitet,
r begreiflich, Deutſchlands Jntereſſen liegen aber nicht bei

erriot.

Um das Schickſal Millerands
Paris, 25. Mai.

Die Parteiausſchüſſe dürften bis zur Wiedereröffnung des
Parlaments und dem Zuſammentreten des Kongreſſes der So
zialiſten und Radikalſogialiſten aus ihrer abwartenden Haltung
nicht heraustreten. n Führern der Parteien iſt dieſe Ruhe
pauſe zur Veröffentlichung programmatiſcher Erklärungen durch
aus willkommen. Gewiſſe Bedeutu verdient eine Anſprache,
die der Sozialiſt Renaudel te in Hyeges vor einer
Verſammlung von Vertretern des Linksblocks gehalten hat. Er

Die heutige Tagung des

unterſtrich das Verlangen der Sozialiſten nach der Demiſ-
ſion Millerands und ſagte, die Radikalſozialiſtiſche Partei
müßte eine entſchloſſene Politik verfolgen und auf die Ueber

nahme der nStelle chen wo
falls Millerand nicht von der

weichen Renaudel ſtellte den Radikalſozialiſten

Treugelöbnis der Saarländer
Die Tagung des Saarvereins

Leipzig, 25. Mai.
Die vierte Tagung des Bundes Saarverein wurde am

Sonnabend nach der Begrüßung der von auswärts eingetroffe
nen Gäſte am Abend mit einer geſchäftlichen Sitzung im Leip
äg7r Künſtlerhauſe eröffnet. Anweſend waren 34 Ortsgruppen
mit 77 Vertretern der Reichspräſident und faſt ſämtliche Mi-
niſter des Reiches und der Länder hatten Vertreter entſandt
bzw. telegraphiſch oder ſchriftlich ihre Glückwünſche zu einem
a Gelingen der Tagung ausgeſprochen. Nach eingehendem

eferat über die Tätigkeit des Bundes im Jahre 1928 und
Richtlinien für die zukünftigen Arbeiten des Bundes wurden
zwei Reſolutionen einſtimmig angenommen. Die erſte beſagt
u. a.: Nach über vierjähriger Völkerbundsverwaltung an der
Saar iſt h daß Deutſchland die von ihm übernom-
menen Verpflichtungen in vollem Umfange erfüllt hat; dagegen
haben die Vertragsgegner ihre Verpflichtungen nicht erfüllt und
der Völkerbund hat in der Ueberwachung der Tätigkeit des von
ihm eingeſetzten Regierungsausſchuſſes für das Saargebiet ver
ſagt. on der deutſchen Regierung verlangen wir daher, daß
t die deutſchen Belange im Saargebiet gegen die franzöſiſchennſchläge mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln verteidigt

und keine neuen Vertragsbrüche zuläßt. Die zweite Entſchlie-
ßung befaßt ſich mit dem Kampf um die Schulen an der Saar
und ſagt u. a.: Neuerdings geht die Saarregierung dazu über,
die deutſchen Schulen abzubauen. Es iſt unverkennbar, daß die
Regierungskommiſſion die deutſchen Schulen zugunſten der fran
h genau ſo zu beſeitigen bemüht iſt, wie es ihr mit der

eutſchen Währung geglückt iſt. Wir fordern die Reichsregierunſowie die preußiſche und bayeriſche Staatsregierung daher an

dieſen Vorgängen an der Saar größte Aufmerkſamkeit zu
ſchenken und an Hand des vorliegenden Tatſachenmaterials
energiſchen Proteſt beim Völkerbund und den maßgebenden Re
gierungen zu erheben. Den fortgeſetzten Vertragébrüchen durch
die Saarregierung muß endlich ein Ende bereitet werden.

Als Tagungsort für die nächſte Bundesverſammlung wurde
Hannover beſtimmt.

Am Sonntag mittag verſammelten ſich die Teilnehmer am
Völkerſchlachtdenkmal, um einen Treuſchwur abzulegen. Zahl-
reiche vaterländiſche Vereine ſowie die Studentenſchaft hatten
Abordnungen mit Fahnen zu der Feier entſandt. Nach der Be
grüßung durch den Bundesvorſitzenden, Oberlandesgerichtsrat
Andrens, hielt Pfarrer Mühlhauſen-Leipzig eine Rede über

7 X J J J Junter dieſer Vorausſetzung die Untrſtützung ſeiner
Partei in Ausſicht, wandte ſich aber gegen jede aktive Mitarbeit
an der Regierung. Zum Schluß ſeiner Anſprache ſagt er, er
gedenke mit ſeinem Freund Paul Boncourt im neuen Parlament
eine Vorlage zur Herabſetzung der Dienſtzeit aufſechs bis acht Monate einzubringen. Die Frage des Eintritts
der. Sozialiſten in die Regierung wurde heute auch auf dem
Kongreß des ſozialiſtiſchen Seineverbandes behandelt. Die Red
ner ſprachen für und wider die Beteiligung, ohne daß es zu
irgendwelchen Beſchlüſſen gekommen wäre.

Poincares letzte Tat
Genf, 25. Mai.

Die Havasagentur meldet: Das Kabinett hat am Freitag
zwei Stunden ſich mit der auswärtigen Lage befaßt. Auf An
trag des Miniſterpräſidenten iſt beſchloſſen worden, noch vor dem
Rücktritt des Kabinetts eine offizielle Erklärung der
vier alliierten Mächte herbeizuführen, in der
der Expertenbericht gemeinſam aggenommen
wird.
Ein neuer Brief Maedonalds an Poincaréè

Paris, 25. Mai.
Dem „Jntranſigeant“ wird aus London gemeldet: Ramſah

Macdonald habe an Poincaré einen neuen perſönlichen
Brief gerichtet, der ſich zu herzlichen Ausdrücken bewege.
Macdonald ſoll dem Wunſch Ausdruck gegeben haben, den ge-
ſamten Briefwechſel der letzten Zeit der Oeffentlichkeit
zu übergeben. Dieſe Nachricht wird als zutreffend bezeichnet.
Man hört, daß die Briefe beider Premierminiſter gleichzeitig
in Paris und London veröffentlicht werden ſollen.

Coslidges Abrüſtungspläne
Paris, 25. Mai.

Die in Paris erſcheinenden Sonnabend- Abendblätter melden,
daß Präſident Coolidge endgültig entſchloſſen ſei, eine neue
Abrüſtungskonferenz einzuberufen, die nach der Durch-
führung der Sachverſtändigenberichte ſtattfinden würde. Da ſich
im Kongreß die Neigung geltend macht, die amerikaniſche Flotte
zu vermindern, würde Coolidge es vorziehen, in einer Konferenz
aller Staaten vorzuſchlagen, in gleichmäßiger Weiſe
die Verminderung der Rüſtungen vorzunehmen. Die Vorverhandlungen mit den europäiſchen Re
gierungen über die Einberufung der Konferenz ſollen bereits
ſtattgefunden haben. Der „New York Herald“ glaubt allerdings,
daß der künftige franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot ge
neigt ſei, eine ſolche Konferenz zuzulaſſen, da er entſchloſſen
ſei, größere Erſparniſſe im Heer- und Marinebudget durchzu-
führen und das Gleichgewicht im franzöſiſchen Budget herzu-
ſtellen. Herriot wollte aber darauf dringen, daß erſt der Dawes-
bericht durchgeführt würde und Verhandlungen mit England ge-
führt werden, damit dieſes Garantien für Frankreich gewähre.

Tſchechiſche Fluggelüſte
Prag, 24. Mai.

Die Brünner „Lidove Novinhy“ hat ſich vor kurzem beklagt,
daß Deutſchland durch ſein Verbot des Ueberfliegens
deutſchen Gebietes durch ausländiſche Flugzeuge nicht nur die
Tſchechoſlowakei vom internationalen Flugverkehr abſchneide,
ſondern auch den Erfolg der in den nächſten Tagen in Prag
ſtattfindenden Flugzeugausſtellung in Frage ſtelle. Das Ver-
halten Deutſchlands wird insbeſondere deshalb als befremdend
empfunden, weil auch die Junkerswerke an dieſer Ausſtellung
teilnehmen. Nunmehr teilt das Blatt mit, daß die tſchecho
ſlowakiſche Regierung gegen das Vorgehen Deutſchlands energiſch
eingeſchritten ſei. Das Ergebnis dieſer Jntervention ſei eine
Verbalnote der deutſchen Regierung an die ſtſchecho-
ſlowakiſche Geſandtſchaft in Berlin, worin mitgeteilt wird, daß
engliſche, holländiſche und ſchwediſche Flugzeuge ohne jede
Einſchränkung deutſches Gebiet überfliegen dürfen, bel-
giſche, franzöſiſche und polniſche aber nur dann,
wenn ſie dem in Deutſchland geſtatteten Typ entſprechen.
Da aus dieſer Note nicht hervorgeht, ob ſich dieſe Richtlinien
nur auf die zur Ausſtellung fliegenden Flugzeuge oder auf alle
bezieht, hofft das Blatt, daß die deutſche Regierung auch in Zu
kunft ſich an dieſe Note halten wird, wodurch es namentlich er
möglicht würde, die von der Tſchechoſlowakei ſchon lange er-
ſehnte Flugverbindung zwiſchen London und Prag zu aktivieren.

Zuſage der Bergarbeiter zu Verhandlungen
Bochum, 25. Mai.

Bei den Bergarbeiterverbänden ging heute vormittag ausdem Reichsarb eitsminiſterium kelegraphiſch die Anfrage ein, ob

ſie bereit ſeien, am Sonntag zu erneuten Verhandlungen nach
Berlin zu kommen. Die Bergarbeiterverbände haben zugeſagt.

j Treue an Deutſchland!

Deutſchlands Schickſal durch das Verſailler Friedensdiktatſagte u. a.: Der Verſailler Vertrag iſt die größte e
und Siegerverlogenheit, die die Völkergeſchichte kennt. r
man nach Kriegsgreueln ſucht, ſo ſtellen die Greuel des ger
ſailler Diktates alles andere in den Schatten. Redner i
dann auf die Kriegsſchuld ein und meinte, Deutſchlands s
ſei nur, daß es nicht früher dreingeſchlagen habe,
den Vorſprüng der Bereitſchaft hatte. Nicht genug, daß man
deutſches Land geſtohlen und unſere Kolonien genommen hat
ſtrecken die Franzoſen nunmehr ihre Finger auch nach Saar,
Ruhr und Rhein aus. Aber die pfälgiſche Treue und der nieder.
ländiſche Trotz gen der Granit, an dem ſich die weſtlichen
Hyänen die Zähne ausbeißen werden. Nach Abſingung des
Deutſchlandliedes ſprach an Stelle des am Erſcheinen verhin
derten Reichsinnenminiſters Dr. Jarres der aus der Pfalz aus.
eme ten Bürgermeiſter Dr. Hamm über die deutſche Saar-
eimat und forderte zur deutſchen Einheitsfront unter Hinkan-

ſtellung aller Parteiſtreitigkeiten gegenüber unſeren Gegnern
auf. Nachdem die Muſik das Niederländiſche Dankgebet geſpielt
hatte, legten die Anweſenden einen Treuſchwur ab, in dem u.

geſagt wird: eJm Jahre 1935 wird im Saargebiet und in einem Teil der
Pfalz darüber abgeſtimmt, ob dieſe beiden Länder hei
Deutſchland verbleiben oder an Frankreich fallen, die
kerndeutſche Bevölkerung des Saargebietes ſowohl wie der Pfalz
ſträubt ſich mit al en ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln gegen einen Anſchluß an Frankreich
Aus allen Gauen Deutſchlands, dem beſetzten und unbeſetzten
Gebiet, ſind ſie heute hier in Leipzig zuſammengetreten, als
Dolmetſch für unſere Brüder und Schweſtern am Völker
ſchlachtdenkmal den Treuſchwur für Deutſchland zu leiſten, von
wo aus im Jahre 1813 Napoleon ſeinen fluchtartigen Rückzug
antreten mußte, an der Stelle, wo 1813 die raubgierige Armee
Frankreichs vernichtet wurde. Von hier aus rufen wir unſeren
Brüdern und Schweſtern in der Heimat zu: Habt Dank für Eure

Haltet weiter aus in alter deutſcher
Treue! Deutſchlands Tapferkeit lebt noch. Vereint mit Euch
ſchwören wir: Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in
keiner Not uns trennen und Gefahr. Wir wollen frei ſein wie
die Väter waren, eher den Tod, als Frankreich angehören! Gott
ſei unſer Zeuge!

Während des Treuſchwurs läuteten ſämtliche Glocken der
Leipziger Kirchen. Die eindrucksvolle Feier, die viele TauſendeZuſchauer angelockt hatte, nahm einen ungeſtörten Serlau

Erfurt Garniſon
Erfurt, 26. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Vom Reichswirtſchaftsminiſter iſt dem Magiſtrat mitgeteilt

worden, daß der Reichspräſident die Verlegung des Reiter
regiments Nr. 16 nach Erfurt genehmigt hat. Damit iſt
Erfurt Garniſonſtadt geworden.

Beendeter Streik
Deſſau, 26. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Streik in der anhaltiſchen Metallinduſtrie

iſt heute infolge Abſtimmung der Arbeiterſchaft be endet wor
den. Die Arbeit wird morgen wieder aufgenommen.

Schlageter-Gedächtnisfeier
Schönau im Wieſenthal, 25. Mai,

Zur Erinnerung an die vor Jahresfriſt in n er
folgte ſtandrechtliche Erſchießung Schlageters fand heute vor
mittag am Grabe Schlageters auf dem hieſigen Friedhofe in
Gegenwart der Familienangehörigen eine Gedächtnisfeier ſtatt,
die von den vater ländiſchen Verbänden, insbeſon
dere dem Jung deutſchen Orden, veranſtaltet worden
war. Zahlreiche Abordnungen dieſer Verbände aus Thüringen,
Weſtfalen, dem Rheinland, Heſſen, Württemberg, Baden uſw.
waren erſchienen und legten ebenſo wie Vertretungen der ſtu-
dentiſchen Körperſchaften der Hochſchulen Freiburg und Karls-
ruhe mit kurzen Widmungen Kränze am Grabe nieder. Auch
viele Regiments und Kriegervereine waren durch Deputationen
vertreten. Freiherr von Medem feierte Schlageter als
deutſchen Mann, der ſein Leben für das Vaterland hergegeben
habe in der Hoffnung, daß ſein Opfer nicht vergeblich gebracht
ſei, und erklärte, in treuer Pflichterfüllung habe er ſtets ge
glaubt, ſeinem Vaterland dienen zu müſſen. Aus dieſer Reli
gioſität heraus habe er die Kraft geſchöpft, aufrecht in den Tod
zu gehen. Für ſeine Heimatgemeinde widmete der Bürger-
meiſter von Schöngau dem Gefallenen einen warmempfun-
denen Nachruf und legte im Namen der Gemeinde einen Kranz
am Grabe Schlageters nieder. Mit einem wie
Schlageter dem Vaterland in ſchwerer Zeit unentwegt beizu-
ſtehen, und mit einem ſtillen Gebet fand die Feier ihren Ab
ſchluß. Der An und Abmarſch der Abordnungen vollzog ſich in
vollkommener Ruhe.

Sort mit den Severing-Verboten!
Berlin, 26. Mai.

Vom Deutſchnationalen Arbeiterbund wird
eine Entſchließung verbreitet, in der es heißt: „Die deutſch
nationalen Arbeitergruppen von Berlin erheben Einſpruch gen
die Verbote vater ländiſcher Feiern durch
preußiſchen Miniſter des Jnnern, und erwarten, daß dieſe Ver
bote unverzüglich aufgehoben werden, und daß dieſen Ver-
anſtaltungen polizeilicher Schutz gewährt wird, wie er zur Ver
hütung von Störungen und Ueberfällen ſeitens linksradikaler
Elemente unbedingt erforderlich iſt.

Der Potsdamer Kommuniſtenaufmarſch
vereitelt

Berlin, 26. Mai.
Der für Sonntag angekündigte „Aufmarſch“ der Kom

muniſten in Potsdam iſt ins Waſſer gefallen. In
Potsdam h kam es zu keinerlei Kundgebungen. Vereinzelte
Verſuche kommuniſtiſcher Demonſtranten, von den Vororten
Potsdam zu marſchieren, wurden von der Polizei ver-
eitelt.

Die Kommuniſtiſche Parteidiſziplin
Berlin, 24. Mai.o der „Vorwärts“ aus Halle meldet, iſt der neu

gewählte kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Schumann von
der unter der Führung von Ruth Fiſcher ſtehenden kommuniſti
ſchen Zentrale wegen vpportuniſtiſcher Neigungen diſszivli
niert worden. Man hat ihm die Ausübung des Reichs
tagsmandats unterfagt, und Schumann hat in 7
Tat dem Wohlleiter des Wahlkreiſes Merſeburg bereits m le
geteilt, daß er ſein Mandat nicht annehme. An ſeine Stelle
kritt die Kommuniſtin Hedwig Krüger, deren Geßinnuns

radikal genng iſt, um den Anforderungen der kommuniſtiſchen
Zentrale zu genügen

Stille

At

tretert:

Iend
Beitri

lungsr
bericht:

des F
Amme

Jntere
Saalk:
Mittei
des pru

der G
liche
Entſch
die G
das F
Erheb
habe,
zugut
Spitze
verhan

wirker
habt,



Steigra, 28. Mai. (Stahlhelmhilfe.) Wie vor kurgem r noch fernſtehen. Mehrere 1000 Kameraden werden ſichland die Ortégruppe des ehe de Orten Wetzen in dieſen Tagen in Rat en die Hand reichen und aufs neue
dorf, Carsdorf und Wennungen durch eine Sammlung für die das Gelöbnis deutſcher Treue geben. Für jeden 95er 235er
Stahlhelmküche in Naumburg faſt 60 Zentner an Lebensmitteln heißt die Parole: „Auf nach Mühlhauſen am 28., 29., und 80.
nach Naumbur führen konnte, ſo hat jetzt eine weitere Juni“, Die genaue Feſtfolge wird noch bekanntgegeben. Frei-Ueberfall auf Stahlhelmleute S nmeno in ralreneeef und eben z f das erfreuliche Reſul- quartiere ſtehen den Kameraden zur gerfagurg. Ahheres durch

gn der Nacht zum Sonnabend wurde in Werdau auf hierdurch herzlichen Dank. ezie Stahlhelmleute ein gemeiner Ueberfall ausgeführt. Neu Röſſen, 25. Mai. (Stenographentag.) Die e
Sie wurden auf dem Heimwege von einigen Linksradi Frühjahrsbegirksverſammlung des Saatebegirkes im Steno-falen an erempelt und in der gröblichſten Weiſe beläſtigt. raphenbund SachſenAnhalt, Syſtem StolgeSchrey, fand Aus aller Welt
Nachdem f e nen 1aeke e h 7 8 Sontag in NeuRöſſen, Siedlung der Leunag z 37
e Sehlhelmlente vorzugehen, Die Vedrängten wurden in das Koe a. rig den t h ben Die Ehetragödie des Magiſt e ne n
ollshaug geſchleppt, dort entkleidet uns verprügelt. 850 Arbeiten abge für die Höchſtleiſtung eine fehlerloſe Berlin, 24.Kinen hinzukoömmenden weiteren Stahlhelmmann erreichte Arbeit bei 260 Er n. wurde Herrn Rudolf Hallupp Halle Unter der Anklage, ſeine Ehefrau e getötet
zatſelbe Schickſal. Als die fünf Mann wieder das Freie er erein von 1868) der Titel „Begirkomeiſter“ zu zu haben, wurde heute der Magiſtratsangeſtellte Fritz GellegStenograp anſchten, kam es abermals zur Schlägerei und man verſuchte, M t Dpv Höchſtleiſtung im Wettleſen e 572 Silben in at dem Schwu des La s I vorgeführt.
ſie In die Pleihe zu werfen. Schließlich gab einer der der VWeimie Dank e Unterſtübung weiße er Kreiſe war es v

lmleute in höchſter Vedrängnis drei Schüſſe it t lich au r Mann, ſchildert, wiederholt von Weinren Revolver ab, durch die ein Kommuniſt in d r die große Zahl der preiswerten Arbeiten m e W v
Man Lunge getroffen wurde. In hoffnungsloſem Zuſtande liegt ſchreiben fand in der Siedlungsſchule ſtatt, in dem Feſt- und Jahr jüngere Ehefrau am 8. Oktober 1928 in ſeiner

im Krankenhaus darnieder. Der Stahlhelmmann wurde urnſaal dieſer Schule a die öffentli Feſtverſammlung, einem Beil totgeſchlagen zu haben. Die Anklage, die Staatsm ſein I verhaftet geh dte e P gen ar eneeblng Neer v anmwaltſchaftsrat Lehmann vertett, nimmt an daß der Ange-
ogar mit Und die Kommuniſten Thema „Wilhelm Stolze und ſein Werk“ ſprach. r Tagung, k die Tat zwar ohne W aber vorſätzlich aus
ahl war die die lebhafte Unterſtützung und Teilnahme der Siedlung und hrt habe. Der m 7 treitet das. ine Ehefrauaufholen Ammendorf, 28. Mai. (Der neue Kurs.) Die neugejhrer Bewohner fand, ſchloß ſich eine Beſichtigung der Sied be er im Jahre 1919 r Es ſei eine beiderſeitige

nen eine wählten r r es e r e lungsanlagen an. e 2 ſgt e v ſei 2 n Hyſterie 5renz d t der von en, un war muniſtiſchen, Ein öner erhaftigkeit ſeiner au ö n.5 igaiſhen und einem e Hen, he. Frankenhauſen am Kyffh., 28. Mai ſchobgleich der Ord ine Klei ätfrühlingsſchmucke habe er Poſtkarten und Photographien von anderen Männern beitglioderzahl (10) verfügt wie die ng al Soled n et ihr gefunden und auch von Zuſammenkünften gehört, vor allem
mmuniſtiſche Fraktion. Auch die von letzterer Seite verſuchte Zurch ſeine unvergleichliche Lage zu Füßen des vyſthauſer mit ihrem Vetter Kühl. Er ſei allerdings, wie er zugab, ſo

paz

es Tag I nngeblock über dieſelbe

ko 2 zNagde helemik gegen den Bürgerblock wegen unlauterer Wahlmache gebirges, durch ſeine herrlichen näheren und weiteren ier eiferſüchtig geweſen, daß ſeine Frau nur mit einem anderen
nd ander purde dahin richtiggeſtellt, daß z. B. die Wahlparole, die Bürger kg chichte und n zu tagen brauchte, um in Erregung zu geraten. Infolgeichen wollten die Lernmittelfreiheit au nicht vom Ord Cr n ſeine r on ein der Eiſerſuchehſeenen, ſo fuhr der Angeklagte weinend fort,

ſchwan. nngsblock ausgegeben worden wäre, ſondern von den anklagen Durchſchnittsdeutſcher ſich heute zu ſeiner Erholung bieten darf. kamen wir immer ſehr auseinander und die Beziehungen ſeinev
ein tet I den Kommuniſten ſelbſt. Jm Verhältnis der Shöffenwahl von Ffn neuen Einrichtungen ſei das Kaufmannserhol eim ge Frau zu ihrem Vetter Kühl wurden immer enger, ſo daß ſie miru e e l tie Mag o den hen Segen S n rege er See e ehe I Tages den Worſgie, mat i ſeben. iafen
urch m I etgenommen; nur der Schulvorſtand der Berufsſchule p. aus Heimkehle. Auf Wunſch meiner Frau ſetzte ich mich mit einer Sittendirnerde. J o rbeitgebern und 8 Arbeitnehmern beſtehen; die Wohnungs- Magdeburg, 22. Mai. (25jähriges Beſtehen.) Die in Verbindung. Für die eine Liebesnacht, die ſie mir noch
vertreten I nmiſſion aus 8 Mietern und 8 Vermietern. Jn die Wohl Pfeifferſchen Anſtalten in MagdeburgKrakau können re verkaufte ich mich und war bereit, mich als hin

vann da I pehrtspflege teilen ſich 15 Wohlfahrtspfleger in ebenſo vielen n dieſem Jahre auf 25 Jahre ſegensreicher Arbeit zurückblicken. ſtellen zu laſſen. Als ſie dann weggezogen war, äußert ſie zu
rtz, S I vVehlfahrtsbezirken. Der Gemeindeſekretär Wu ich in den ab Die Anſtalten haben fich unter Leitung von Direktor D. Ulbrich, Bekannten, daß es ihr leid tue und ich ſie zurückholen möchte.
dlinburge I gelegen drei Probejahren gut bewährt und ſoll daher endgültig Her vor kurzem wegen ſeiner Verdienſte den theologiſchen Ehren Sie kehrte nun nach meiner Wohnung zurück. Ich tat alles,
lte. er werden, wiewohl unter Widerſpruch der kommuni Zoktor von Halle erhielt, zu einem unentbehrlichen Faktor im was ſie verlangte. Die großen Koſten, die nur durch ſie ent
Sonnaberd I ichen Vertreter. Mat Wi Leben der Provinz Sachſen entwickelt. Jhre Krüppelfürſorge ift ſtanden waren, nötigten mich, mich nach anderem Erwerb umzu
e kern Jene i W ſie d a el vorbildlich und unerfetzlich. Als beſte Feſtgabe für Sia c ha de We e venhe S ä vertgſt

J m di ip 2 3 macht, gewaſchenrſte Spiel jahr erbitten die Anſtalten die Zuweiſung von recht vielen tüch- rünpfe geſtopft. alle Arbeit meiner Frau abpi m nicht glee waren, ſo hat auch die hieſige große Hart- toffeln geſchält, Stne ebet die ikation von Steinen eingeſtellt, tro der W egdehheg, e Mat (Ein Lehrgang über die Kenommen. Trotz alledem überraſchte ich ſie bald darauf in
n A. S I bei befindliche Sandberg, der doch hauptſächlich den Stoff zu Arbeit der J nnere n Miſſion fur Lehrer und Lehre zärtlichſter Umarmung mit ihrem Vetter l in einer Kondi
m den a en bekannten ſchmücken Hartſteinen lieferte, noch lange nicht Tnwmgr torei. Da habe ich mich dann drei Tage lang betrunken. Jch

über das

r nicht ſo
)6, da die

wen Bitte rinnen tagt gegenwärtig vom 20. bis 80. Mai in Magde woh 3d e re ſich de tz72 burg. Er ſoll dazu dienen, in das praktiſche Leben der Kirche W e t e 53 r n mal zur nicht mehr. Es werden bisher hier und in Paſſen Schſen n W ſern dine ver m T tn ihr S den Knien. Der Angeklagte kommt dann zu Schi

I 1 2 C nrf nur je 2 Wohnhäuſer gebaut und in Nietleben einige Er hegt. Es finden Vorträge ſtatt über die Innere Miſſion als rung der Vorgänge in der Wohnu in der Nacht des 8. Ok

x tteru äuſ ikgebäWie a n e r r Tidrrer Beweis des tätigen Chriſtentums, das Diakoniſſenwerk, Evang. r r rn r weteeiſt iſt ar rrtvon n r ins hier leider garnicht zu verzeichnen. Darum wird Kinderpflege und Jugendarbeit, Flußſchiffer und Wanderer Nach der n es in der wieder zu Strei
techniſche aus der Hartſteinfabrik eine Spielwarenfabrik. fürſorge, Miſſion und öffentliche Wohlfahrtspflege. ligkeiten und Eiferſuchtsſzenen und da will Angeklagte in
als zwei Teutſchenthal, 25. Mai. (Waffenſuchung.) Am 22, d. männliche Diakonie und Stadtmiſſionsarbeit, Frauenhilfe und ſeiner Erregung das auf dem Tiſch l Veil ergriffen und

rrentignn in einigen Häuſern in Unterteutſchenthal und Eis- Frauenbund, Volksmiſſion, Kampf gegen Unſittlichkeit und einer u, nach ſeiner jede Beſinnung undv durch Schupoſtreifen in aller Frühe Hausſuchungen ſtatt. Trunkſucht und der ſoziale Dienſt der Kirche. Vortragende find den S r lagen haben. Er iſt

durch den t 4d a G wurden hierbei bei Mitgliedern der K. P. D. außer einer Facharbeiter der Jnneren Miſſion, wie P. D. Ulbrich, dann nachts mit blutbefleckten Kleidern änden eineni vkn Kemeepiſtole eine Angahl geladene Trommelrevolver gefunden, P. Menzel, P. Eggebrecht, P. Fritſch, P. Büchſel, Vor en herangetreten und hat ſich et v n
Preis zu ren Bleimunition hurch n zu m T rn l r w J P. Dr.

ſchoſſen zur emacht war. ußerdem man tenge rommsdorff, P. Mendelſon, P. Küſel.n ine en ſener Wo mögen di dazugehörigen Frienſtedt, 23. Mai. (Du ſollſt nicht begehren Große Durchſtechereien im Plöbtzenſeer n n
Werbeſpich 2 geblieben ſein Jn einem Hauſe man einen Tot Am Sonntag abend wurde die Frau eines hieſigen Landwirts. Wven auſ Dir Reihe von i ange t r r r fanſ
das e der durch Anſchmieden eines dicken Stahlkopfes noch die mit ihrem Mann vom Gaſthaus nach Hauſe ging, von S Reir, So h in hl,

ne Folgen ſonders gefährlich gemacht worden war. Hierzu ſchreibt der einem jungen Menſchen aus Gottſtedt beläſtigt. Er kam aber chultz, Roll, midt und Zinke vor raſſenkampf“ vom gleichen Tage die Hausſuchungen an den Unrechten, denn der Landwirt entriß dem Burſchen das Die Gefangenen hatten der Aufſichtsbehörde mitgeteilt, daß diedaeſellſchafts ichtlos verlaufen wären. Die uffahung n hierüber ſind Meſſer und verprügelte ihn derartig, daß er im Krankenhauſe Beamten mit ihnen ſtändig Tauſchgeſchäfte chtß, trat di in ler hätten, und zwar wollen ſie den Beamten ſhſtematiſch fidlanſchehen verſchieden. in Erfurt untergebracht werden mußte. u 2e Wein Schraplau, 23. Mai. (Selbſtmordverſuch.) Angeblich Apolda, 23. Mai. (Fernſprechnachtbetrieb in r d
Wegen Streitigkeiten mit ihren Eltern warf ſich vorgeſtern abend Apolda.) Der Stadtrat hat in einer vertraulichen Sitzung ſie entwendeten Arbeitsmate aus Reparatur en

Uhr die 16 Jahre alte Hildegard Bornkeſſel aus einſtimmig beſchloſſen, den Fernſprechnachtdienſt ſofort zu ver den Beſtänden des Gefängniſſes und verſchoben es an die Auf-
ter Schüt Ehraplau zwiſchen Stedten und Schraplau vor den Zug. Ob-langen. Damit dieſer Dienſt ſofort in Kraft treten kann, iſt das 3 v Lebens und Genußmittel. i hatte

e 2 2 0 j I i ter tpreis he rausgebild et, ſo tete einen. Seh ehl der Zugführer, den Vorgang bemerkend, ſofort hielt, Gehalt des Beamten auf ein halbes Jahr bewilligt worden, vor decke 10 Zi i Rollend. Gersbet urden der Unglücklichen doch beide Füße abgefahren. Sie er behaltlich der endgültigen Regelung. Der Beſchluß iſt auf das 200 Zigaretten, eine Pelzdecke Zigaretten oder zweialeinſcho 7 Die juge Feuer in der Albrechtſchen Ziegelei zurückzuführen, Kautabak. Die Anlaß behauptet, daß die ſogenannte
e her be e S dem S Sarg die nächtlick ho d cht möglicht idati e mit dem Zuge nach lau wo die nächtliche telephoniſche Feuermeldung nicht möglich war,bracht und von dort in die Klinik nach e An dem Auf weil das Fernſprechamt keinen Nachtdienſt hatte. jüdiſchen Gef e wurde. die Hauptſtätte der
men wird gezweifelt. Roßlau, 22. Mai. (Ein Brieftagubenmaſſenflug.) Schiebungen und der jüdiſche Tempel die Börſe war. DortMücheln, 29. Mai. Ein Motorradun ar ereignete Auf dem Güterbahnhofe wurden kürzlich gegen 6 Uhr morgens knüpften die Gefangenen, wenn ſie an den Sonnabenden und
h vorgeſtern nachmittag gegen 8 Uhr auf der Krumpaer Land 2000 Brieftauben aufgelaſſen, die in vier e nach d zum c zuſammenkamen, die Geſchäftsver
kaße zwiſchen Beindorf und Krumpa. Der auf der Fahrt nach hier geſchafft worden waren. Um 19 Uhr kamen die erſten u an. s fand ein regelrechter Austauſch ſtatt und 23
umba begriffene Zimmermeiſter Geher und der gleichfalls auf Tauben in Hamburg an, ſie hatten alſo die 250 Kilometer lange wurden Verabredungen für die Schiebungen fen. Der Ge

Motorrad von Krumpa kommende Gutsbeſitzer Hubert Strecke in 4 Stunden zurückgelegt. Die Tauben des Brief- fangene Simon wiederholt ſeine belaſtenden Ausſagen und
ünmel wollten einem ihnen auf der Straße begegnenden taubenvereins Anhalt, die in Weida (Thüringen) aufgelaſſen unterſtrich ſie noch damit, daß a rht eien noch nicht alle

gen ausweichen und ſtießen dabei zuſammen. Die Räder worden waren, erreichten ihre heimiſchen Schläge gleichfalls um ſchuldigen Beamten auf der Ank e r

oldenhauet „Flickerbaracke“, in der eine große Anzahl von vorwiegend
Pannemann

Oberhant

iſterin Frl
langte übe!

6:1 in di

eeland i
alle Welt

e rn beſchädigt und beide Fahrer zogen ſich bei dem Fall u. a. 10 Uhr. Sie hatten die Strecke (rund 125 Kilometer Luftlinie) fehlten noch. Der Angeklagte Clauſſen, ebenfalls ein ſehrt n alen zu. Sahrer gogen ſich Sa ebenfalls in 4 Stunden durchflogen. „ſchwerer Junge“, hat gegen den Oberwachtmeiſter Er dwann
Variedleben Bitterfeld, 22. Mai. (Der neue Oberpfarrer.) Nordhauſen, 21. Mai. (Ertrunken.) Bei KleinFurra iſt rhandinng r r di n W derdie ung e zum Oberpfarrer unſerer Stadt und zum Superinten in der Wipper der Schuhmachergeſelle Robert Meyer aus Nord hen gens nahn Seatt zurü De e, r An
ler Grüc nen des Kirchenkreiſes Bitterfeld berufene Pfarrer Kramer hauſen ertrunken. ehau ſete a der t r. z gdi 272Niemberg war früher Auslandegeiſtlicher, zulet in Man- 55 Köſen Na Dem als weite Dyrnerstag, r n fängtm zu nd hat am Kriege als Felprediger teilgenommen Ser den 25. Mai, a Himmelfahristage, findet hier die Weihe des en d e e en nete re et hatte en
in den nannte wird vorausſichtlich Mitte Juni in ſein neues Amt Denkmals für die im Weltkriege gefallenen 130 Söhne unſerer Gefar ſedlrerter be wie de hätte. Eind I führt werden. Stadt ſtatt. Die Feier verſpritht einen großzügigen, würdigen t r Angeklagte in und ein
beſuch d Vrehna, 25. Mai. (Beſeitigung eines Uebel Verlauf i ärti ine ſi weiter Angeklagter behaupten, die Gefangenen. wenn ſie be25. zu nehmen. Viele auswärtige Vereine ſind angemeldet. rren V andes.) Eine angenehme ehren nung u unſere Stadt Die Muſik des Jnf.-Regts. Nr. 11 aus Leipzig und andere Ka i en Sei Dieu u Sie r
ä Soigr r den Bürgern dadurch bereitet, daß ſie den Futweg, pellen tragen zur muſikaliſchen Verſchönerung des Feſtes bei. rechnet mit e D vo ebungen gemacht“.
e Er über den alten Kirchhof nach der Bahnhofſtraße führt, Dasſelbe ſpielt ſich hauptſächlich von 2 Uhr an ab und beſteht et mit einer Dauer bis zum 6. Juni.

v I irer 1325 Meter breiten Steinpflaſterung verſehen ließ. aus Feldgottesdienſt, Denkmalsweihe mit nachfolgendem Konzertren durch iſt einem ſtets recht unangenehm empfundenen nete am Kurmittelhauſe. Leere d Weg Liee
folgende m abgeholfen worden, welcher darin beſtand, daß dieſer Teil Mühlhauſen i. Thür., 24. Mai. (Die Vereinigung er der die un.er G Veges bei anhaltend feuchter bzw. regneriſcher Witterung l aller ehem. 95er und 288er) begeht am 28. und 29. Juni und n die Folter Apeolt Sindemiannz für Bolrew W

r kales,unter geradezu unpaſſierbar war. Es wird nun zweifellos d. J. ihre Fahnen weihe. Dies Feſt ſoll eine Wiederſehens- und Svort: r e Seine ſntx in ſag Aghe per e
entgegenkommende Handlungsweiſe des Magiſtrats von feier aller ehem. Kameraden obiger Regimenter werden. Keiner FKmtlich in Halle. Bertiner T tleiruns: Berlin SW 61,len Paſſanten freudig begrüßt und dankbar anerkannt werden. l darf fehlen, beſonders die Kameraden nicht, welche unſerer Ver Aücherſtraße 12. Leitung: Alfred W.

Feilenange ber e e e e e meter ey-W General Vertreter mMargarinefabrik e 2 S
Arerermierte. Firma der gikör- und Fal äbef ginen Set ſſ ſucht für Halle und andere größere Plätze

udtweinbranche ſucht für den dortigen Bezirk Untervertreter erfügt, tGenerai- Vertreter Wohnungstauſch.ußerſt rübhrigen, an intenſives A f. einen Schlager Maſſenz ren und bei der einſchlägigen Kundſchaft e Fank: M für
ter Seingroßhandlungen, Deſtillateuren, jeden Haushalt uſw. un

n
nloſtgeſcha entbehrlich, 1,50 G.- Mk. möglichſt ſolche, die in der Branche gearbeitet Tauſche 6Zimmerwohnung mit allem Zubehör inſchäften) beſtens eingeführten Kleinverkaufspr., geſucht. haben und für große Umſätze Gewähr leiſten. Zope a. S. gegen gleiche oder größere in anderem

rt. Anfragen erbeten unter Z. 4972 an dieEs wollen nur tüchtige Ausführliche Angebote unter Z. 4971 an dieVertret er. ren de Sigter Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Seſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

üg ig zu leiten un h m x ng ren an einer erſtklaſſigen Bertretung wel e über etw. Fariigt II 3 arzt ſuchtmögen und die gute Referenzen nachzuweiſen verfügen, evtl. Sicherheit mer 25 Zimmern e e rerbungen unt. Mee Sifeberiege et eben s Mobd. Geſchäftsſtelle d. Ztg. einzureichen. fferten einreichen. ſofort od. 1. Ju u gen cht. Zit gehen m z
4966derwarenſak Offerten unter Angebote unter Z. 4965Peelle Existenz er a Jüchüge Relseuertreter unger Mann a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. an die Geſchäfteſt. d. Zeitg

gſenda e.
wohl

Abel GaußStr. 10/12nrit zum Vertrieb meiner Neuheit an elektrotechniſche u. Zeugn., gute Handſchrift 2 5n, Reboh W Verdienſt bietet ſich, auch als Rebenerwer und Bandagengeſchäfte gegen hohe Provſſion geſucht und ſicherer Rechner, ſucht Möbl Zimmer Möbliertes Zimmer

r e e n V h Willi Radseh, Halle I. 6., gakobſtr. 18. rron r et 27 zum 1. Juni geſucht. Off.m n unter T. 4968 an die 2. 4067 an vie Ven et on ſzlid. Herren gelucht. ünt. Z. 4974 an die Se
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. ts wago unt. Z. 4977, an ſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

ſtelle dieſer Zeitung erbeten. Geſchäftsſtelle d. Ztg.



Statt Karten, Die 7 ichDie glückliche Geburt eines ensta Uhr

ienſtigen i ner Herr Bapellmelster.w Stammhalters un
Vo

C Diakoniſſenhaus, 23.

zeigen hocherfreut an

Major a. D. Georg Meißner u. Frau
Jlſe geb. Probſthann.

lkmaritz, r wen

J

e

Fremdenheim
Dittenbergerstr. 6. Tel. 2078.54

Am Sonnabend, den 24. d. M., starb naoh kurzem KXranken-
lager an den Folgen eines inneren, nie gekannten Leidoens
meine liebe Frau, die treusorgende Mutter meiner beiden
Kinder

Frau Blara Hrsehorn

geb. Liebing.
Dies zeigt an mit der Bitte um stille Teilnahme

F. Hirsekorn
nebst Kindern,

Beerdigung Mittwoeh, den 28. d. M., nachm. 2 Uhr von der
8 Kapelle des Südfriedhofs.

Gütigst z2ugedachte Kranzspenden bitte abzugeben

ILXIXIXXXXIIIXXIXIIXIXI

lech bin

Original
genestelit

Segner 8 Langrock,
Grosse Ulrichstrasse 6--8 I.

Augustastrabe 8 I.

Vor der Reise
versäumen Sie nicht, sich Ihr
Haar nesteln zu lassen.

Nestles
Dauerwellen
sind haltbar, bleiben nach
dem Waschen, im Regen und

feuchter Luft.

Nestles Dauerwellen
werden ausgeführt bei

Fernruf 3940.

2u

Bruno

Kinderwagen!
Ich biete Ihnen in allen Arten Kinder- und
Klappsportwagen von den einfachsten bis

en vollendetsten Formen,
wagen, Kinderstühle, Kinder-Laufstühle,
Schutzgitter und Kinderbetten, das gröbßte
Auswahllager
billige Preise, welche Kkonkurrenzlos sind.

Zahlungserleichterungen!

sind meine schönen

Stuben-

am Platze und berechne

Führendes Spezialhaus

Leipziger
Straße 12.Paris,

TCIIIIIIIIIIIIIIDCCGOVBEIIIIEEDr. Löfflers
Geſundbeits- u. ortbopädiſche mit e

für kranke und empfindliche Füße.
Haferl- Schuhe und alle Saiſon- Neuheiten am Lager.
Unentbehrli

Chrlstmann,

Dr. H. Den g g's Sanatorium
„OQuo vaclslis“
Bismarckstraße 15 a

Fernsprecher 109.

qmMarktschirme
Gartenschirme

versch. Farben u. Muster
in kurzer Zeit lieferbar

F. B. Heinzel, Leipziger

Beerdigungs- Anstalt
Willy Luteze,

Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Klinikken, Magdeburgerstr.

Pfingſtwunſch!
National gefinnter

angeſehener, geſicherterGroße Steinſtraße 69 Lebensſtellung aus guter
(an der Poſt). vermögender amilie,

wirtſchaftli tDame in guten Verhält-
niſſen zwecks eirat.
Gefl. Zuſchriften mit Bild
unter T. 4973 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung,

Suche

Lebensgefährten

für m. Schwägerin, Guts
beſitzerstochter, 28 J., ev.,
ſa rſcheinung, ſ. wirt
cha lich, 35000 M. Verm.,
g. Ausſteuer, mögl. Land
wirt oder h. Beamten.Off. m. Bild u. Z. 1976
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Strümpfe-
Neu und Anſtricken wird
angenommen

Lindenſtraße 64,
Erdg. r.

erzogener

Bad Kissingen

Str. 98.

ßauſo-Helrat!

Lustspiel in 5 grotes-
ken Akten mit

Eduard v. Winterstein,
Nixo Bard,

Abert Pavulig.
n

Leo PeukKert im
mee eregree irkus Buffalo!

[——7Gestörte Sensationsfilm in
Fmterwochen! rtew

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.

Das zehönste Film-

Werk I. Gegenwart:

rer

Die grobe Sonsations-
lastspiel-Woeho Fümwerrol

mmLachen ist gesund! m flammenden

Wollen Sie lachen ne kommen I m gun! Sehaeht!
Der Uemzaſien-hroßhim:

e Forg gen wut
In Berlin u. Hamburg

ler hindern Nufter, weise

(Freibeuter der Liebe
Ein Hädehen-Sehieksa

Schurigs Walodkater.
Dienustag, den 27. Mai 1924,

gr. Militärkonzerte,
ausgeführt von der Halleſchen Stahlhelmkapelle

Leitung Muſikmeiſter R. Seifert.
Beginn 4 Uhr. Beginn 7 Uhr.
Himmelfahrt gr. Militärkonzerte.
Beginn 3.39 Uhr. Beginn 7 Uhr.

Grosse Auswahl in

Bordeaux- Weinen
Rheinwein
Moselwein

Bowlen- Wein Fl. 80 Pf.
Frankf. Apfelwein 60
Fruchtsekt „1,40 M.

ohne Steuer empfiehlt preiswert

Alfrecl KRoeckser,
Gr. Ulrichstrasse 31.

Teemacht wasserdicht
Chem. Werte Ladeznnes 4 Co A. Dorün Licttende

S c
Ha Pranenait Ia

der HIovello von
ma Lagerlöt.

Wochen auf dem
Spielplan.

in 6 Akten.

Beginn 4 Uhr.

I Lerliuſe
Wohnlauhen,

maſſiv, von 450 Mark an.
Kramer, Baugeſchäft,
Forſterſtr. 52. Tel. 6971.
leistungsfähigste

Bezugsquelle

Chaiselongues M. 38.
Bett-Chaiselongues,

Klubgarnituren M. 450.
Klubsessel M. 125.
Sofas M. 95.
Zahlungserleichterungen.

Bruno Taris,
Leipziger Straße 12.

Schönes modernes
Einfamilienhaus

mit Garten, am Bahn-
hof Wettin gelegen, zu
verkaufen.

Otto Schade.
Frevburg (Unſtrut).

6122
10/40
14/55

glänzend bewänhrte,
rasslge, offene und
geschlossene Wagen
m. allen Neuerungen
liefert kurz fristig

Thima Komm.-Ges.,
Krausenstrabe 6.

bGGitzer-gagdwagen,
hochmodern, neu und
wenig gebraucht,

Parkwagen,
neu, mit und ohne ab-
nehmbarem Bochk, verkauft

Willy Reichmuth,Pferdebandlung,
Leipziger Straße 54.

Telephon 5694.

Ahent. Verkauf.
r Rechnung, wen es

angeht, verk. ich Dienstag,
den 27. d. M., vormittags

10 Uhr im Saale des
Halleſchen Vereins f. Ge-
treide- und Produkten
handel, hier, Neue Pro
menade 2,

1 Wagen
Trockenſchnitzel,

enthalt. 10045 kg auf Hallerollend, bahnſrei Halle,

loſe, Kaſſe Duplikatfrachtbrief, an meiſt
bietend geg. Barzahlun
unter den im Termin no
bekanntzugebenden Be
dingungen.

Albert Jahn,beeidigter Verſteigerer.
ernruf 5690.

I junge, nenumilchende

Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegehea 24) Lande ſich eine Setanngua her d

nene r ne un na lke, den 20. Mat 1o21. ad Wille
Der Magittrat,

Obſtverkauf.
Der Kirſch- und BeerenobſtanhanAuhang von 148 Apfelbuſch und 50 Ruth

des Rittergutes Scopan kommt am
30. Mai 1924, nachmittags J Ubr im Get
um Raben in Scopan öffentlich unter denTermin bekanntzugebenden Bedingungen

ſofortige Barzahlung zum Verkauf.
Ritterant Scopan (Kreis Merſeburg.

Fernruf 47.

I Billige Hahrräde
2 Jahre ſchriftliche Garantigute, deutſche Qualitaätsarbeit

H. I. Herrenrad (einfache n unter Gare
x Rabhmen, ſchwarz emailliert, Keillg

unkles Lederzeug, Freilauf, gute Bereifung, 80
H. II. Herrenrad (beſſ. Ausführung) unter a
e Rahmen mit Linie, Keillager, Marken
auf, helles Lederzeug, prima Bereifung, 90

D. I. Damenrnd wie H. I.
D. II. Damenrad wie H. II. 95Verſand nur gegen Vorauszahlung des Betrg
Poſtſcheckkonto Erfurt Nr. 995, Leipzig Nr. 2

Verpackung: Papier 2 M., Holzgeſtell IV.
H. Fr. Schütze, Gotha (Thüring

Referenzen ſtehen zur Verfügung.

Verkaufe im Auftrage einen neuen

47zölligen Ackerwage
mit Ernteleitern, komplett; einen

22zölligen Ackerwage
und einen POBRVWasen,
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Hallo und Amgebung
Halle, 26, Mai.

Schlageter
Des deutſchen Helden Gedenken in Halle.

Schlageter, dein Name leuchtet über dem deutſchen Volke,
zeigt ihm den richtigen Weg in der Dunkelheit der Nachkriegs
jahre, birgt aber auch Schimpf und Schande für die frangöſiſche

ik und wird dieſem Lande ewig ein böſes Brandmal ſein.
du Retter deutſcher Ehre, dein Schickſal kann das

Schickſal deines Volkes werden, wenn Haß und Mißgunſt weiter
am Steuer der Weltpolitik herrſchen. Du gabſt dein Leben nicht
nur für deine Offigziersehre, du gabſt es für das Anſehen deines
Vaterlandes dahin, ſtellteſt franzöſiſchem Haß, franzöſiſcher
Waffenmacht deine trotzige Wehrloſigkeit entgegen. Das deutſche
Land wäre nicht mehr deutſch, wenn es einmal deinen

Wer kennt

ausgeſprochen bleibt? Kein Flecken deines Deutſchlands läßt
en Tag vorübergehen, ohne ſich deiner Tat in feierlicher Form

erinnern. Du bleibſt der Märtyrer deines Landes.
Der Name Schlageter iſt auch mit Halle verbunden. Er

iſt Kartellbruder der akademiſchen Verbindung „Sileſia“.
Aus dieſem Anlaß rief die Verbindung ihre Freunde und Mit
glieder am Montag vormittag in die St. Eliſabethkirche zu einem
kurzen Gedächtnisgottesdienſt für Albert Leo Schlageter. Vor
dem Altar der weihrauchdurchſchwängerten Kirche hatten die
Vertreter der Univerſität, der vaterländiſchen Verbände unſerer
Stadt und die Chargierten der „Sileſia“ Aufſtellung genommen.
Stille Andacht lag während der kirchlichen Feier über der
Menge, ſtille Andacht, vermiſaàzt mit der neuen Erkenntnis der
franzöſiſchen Schmach, ſtill im Schmerze, groß in der Tat.
Wehe, wehe, Frankreich! Dieſe kurze eindrucksvolle Andacht
hinterließ für dich kein gutes Gedenken. e.

Halle, das „rote“ Herz Mitteldeutſchlands
Volksverein Halle-Saalkreis unſerer Partei ſendet unseine ufse Statiſtik über die Wahlen der vergangenen Jahre, die

ins beweiſt, daß V gen e d ter n t ungeheure
itte gemacht un e rotem werden die Stimmen er Wahlen von 1919,

1920, 1 und 1924 aufgeführt:
Stadtkreis Halle

1919 1920 1921 1924
kraten 238352 12 717 12 441 6 198Deſchuationale U752 17328 19237 26 334

S. V. D. 1580 1013 1064 1132U. S. P. D 41 163 44 503 7 566 1553K. P. D. S 559 31868 29 701Völk.ſoz. Block T. F. 8 642Deutſche Volkspartei 1 543 19 905 19 973 19 528

Gemeindefragen
Tagung der Kreisabteilung „Saalkreis“ des Verbandes

der preußiſchen Landgemeinden.
Am 22. d. M. fand im „Stadtſchützenhaus“ unter dem Vor

ſitz des Gemeindevorſtehers Hammelsbeck Nietleben ein Ver
tretertag der Landgemeinden des Saalkreiſes ſtatt. Der Vor
ſitzende eröffnete die Verſammlung und gab Kenntnis von dem

Heitritt von weiteren 7 Gemeinden zum Verband. Die Verhand
iungsniederſchrift vom 11. April wurde genehmigt. Demnächſt
berichtete der Vorſitzende über den Verlauf des 7. Verbandstages
des Feuerwehrverbandes für den Saalkreis am 18. d. M. in
Ammendorf. Er betonte, daß die Landgemeinden das größte
Intereſſe daran haben müßten, den Feuerwehrverband des
Saalkreiſes zu ſtärken. Sodann erfolgte eine Reihe geſchäftlicher
Mitteilungen. U. a. wurde Kenntnis gegeben von dem Erlaßz
des preuß. Finanzminiſters vom 14. April, wonach ein Erlaß
der Grundvermögensſteuer mit Rückſicht auf ungünſtige perſön
liche Verhältniſſe des Steuerſchuldners nicht möglich iſt. Die
Entſchädigung für die Erhebung der Grundvermögensſteuer an
die Gemeinden beträgt 1 Prozent des Aufkommens, wohingegen
das Finanzminiſterium eine Entſchädigung der Gemeinden für
Erhebung der Hauszinsſteuer mit der Begründung abgelehnt
habe, daß der Ertrag zum größten Teile den Gemeinden wieder
zugute komme. Weiter teilte der Vorſitzende mit, daß der
Spitzenverband ſeit längerer Zeit mit dem Reichspoſtminiſter
verhandele, um eine Hebung des ländlichen Poſtverkehrs zu er
wirken. Die Verhandlungen haben inſofern einen Erfolg ge
habt, als der Poſtminiſter die Oberpoſtdirektionen angewieſen
hat, erneut zu prüfen, inwieweit angeſichts der Wiederbelebung
des ländlichen Poſtverkehrs die Einſchränkungen auf dem Lande
noch aufrechtzuerhalten ſind.

Nach eingehendſter Erörterung der Beſtimmungen für die
Neuwahlen der Gemeindevorſteher und Schöffen referierte der
Vorſitzende kurz über die Fürſorgeverordnung vom 18. Februar
1924, wonach das Unterſtützungswohnſitzgeſetz und die bisher be
ſtehenden Ortsarmenverbände aufgehoben und ſämtliche Armen
fürſorgemaßnahmen auf die Bezirksfürſorgeverbände (Kreiſe)
übergegangen ſeien. Nach einem kurzen Vortrag des Vorſitzen
den über die Hauszinsſteuer und Beſchaffung von Hypo
theken hieraus zur Förderung der Bautätigkeit ſetzte eine leb
,GAAGGSAZiäeaaaanaaaanaaaaaaaaanaaaaaaae
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Die letzten Wirtſchaftszahlen
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Veränderung gegen die Vorwoche —-09
Großhandelsindex, Stichtag 16. Mai 135,19,

Veränderung gegen die Vorwoche 13
Geſamtindex für Halle, Sticht. 21. Mai: 996,0 Milliarden.
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Alte Kameraden
Vertreterverſammlung des Kreiskriegerverbaudes Großzügige ſoziale orgeEin Einheitsanzug für Ktiegervereinsne eder Fürſorge

Der Kriegerverband des Saal- und Stadt-
kreiſes Halle hielt am Sonntag in Ammendorf im
„Goldenen Adler“ ſeine Frühjahrs-Vertreterverſammlung ab.
Der Saal prangte in ſchwarzweißroten Farben und von der
Bühne grüßten die Fahnen der Kriegervereine von Ammendorf
und Umgegend ſowie des Stahlhelms die Verſammelten.

Der Vorſitzende des Kriegervereins Ammendorf, Kamerad
Bu ſch, begrüßte die Erſchienenen und dankte ihnen dafür, daß

in ſo großer Zahl der Einladung nach dem „roten Ammen-
orf“ Folge geleiſtet hatten. Verbandsvorſitzender Kam. Hoff

mann Halle hieß die Anweſenden gleichfalls willkommen.
Weiter führte er aus, daß ſich im Halleſchen Bezirk Großes
innerhalb der vaterländiſchen Verbände in der letzten Zeit abge-
ſpielt habe. Der 11. Mai, der Tag der Wiedererrich-
tung des Moltkedenkmals in Halle, ſei als Grund-
pfeiler des Wiederaufbaues des deutſchen Vaterlandes zu bezeich
nen. Jeder Kamerad möge dazu beitragen, daß überall da, wo
noch Kleinmütigkeit oder Verzagtheit ſich in den Vereinen zeigen
ſollte, an ihre Stelle Offenheit und Großzügigkeit trete, damit
alle Lauheit verſchwinde. Dann würden ſich Mittel und Wege
finden, für das Kriegervereinsweſen auch in der Zukunft
Großes zu leiſten. Den Vereinen gebühre Dank für treues
Zuſammenhalten, beſonders in der letzten ſchweren Zeit. Die

VerbandsMitgliederzahl iſt auf 7400 angewachſen,
Jm deutſchen Vaterlande ſehe es zurzeit wieder einmal traurig
aus. Nur durch Selbſthilfe könnten wir wieder zu einem freien
Vaterlande kommen. Vor allem forderte der Redner die Kame-
raden auf, ſich einzuſetzen für die Aufrollung der Kriegs
ſchuldfrage und ſtets nationale Würde zur Schau zu tragen.

Seit der Herbſt-Vertreterver ſammlung iſt wieder eine
größere Zahl Kameraden durch Tod zur großen Amee abberufen
worden, zu deſſen Andenken ſich die Anweſenden von den Plätzen
erhoben. Auch der Tod des Nationalhelden Schlageter
wurde in dieſe Ehrung beſonders miteinbezogen. Kam. Hoff
mann hat für das Kriegervereinsweſen im Rahmen der vater-
ländiſchen Verbände bei der Moltkefeier in Halle eine außer-
ordentliche Tätigkeit entwickelt, wofür ihm unter großem Beifall
der Anweſenden herzlicher Dank ausgeſprochen wurde.

Die Verbandsgeſchäfte haben einen derartigen Umfang an-
genommen, daß ſich die Einrichtung einer beſonderen Geſchäfts
ſtelle und die Anſtellung eines Beamten nicht mehr umgehen
läßt. Jn Vorſchlag für dieſen Poſten wurde der ehemalige Vor
ſitzende des früheren Kreiskriegerverbandes Metz, Major Girke,
gebracht, dem einſtimmig zugeſtimmt wurde. Die Geſchäftsſtelle
befindet ſich in Halle, Leipziger Straße 56.

Der Bericht des Vorſtandes über die Tätigkeit ſeit der
HerbſtVertreterverſammlung ließ erkennen, daß von ihm wieder
viel ſegensreiche Arbeit geleiſtet worden iſt. Auf die

Unterſtützung der Altveteranen
iſt man beſonders bedacht geweſen. Es iſt ermöglicht worden,
daß 95 Altveteranen eine Weihnachtsfreude bereitet und ferner
75 Altveteranen mit je 15 Mark bedacht werden konnten. Drei
Vereine, der Kriegerverein Spickendorf, Verein ehem. 74. Feldart.
und der Kavallerieverein zu Halle, beantragten ihre Wiederauf-
nahm in den Verband der vollzogen wurde. Kam. Brandt
iſt langjähriger erſter Schriftführer des Verbandes. Seine all
zeit vorbildliche Arbeit wurde dadurch beſonders anerkannt, daß
ihm durch den Vorſitzenden das Krigervereins-Ehrenzeichen
1. Klaſſe des Kyffhäuſerbundes überreicht wurde. Die Kam.
Herz und Jaculi gaben Aufſchluß über die Kaſſenverhält-
niſſe, die Entlaſtung wurde ausgeſprochen. Das Amt des
zweiten Schriftfükrers ging neu in die Hände des Kam. Kurze
vom Verein ehem. 36er in Halle über. Zu Beiſitzern wurden
neugewählt die Kam. Sparmann und Reubke. Neu als
Kaſſenführer tritt Kam. Beyer in den Vorſtand ein.

Kam. Biſchoff erſtattete Bericht über die Tätigkeit der
Meiſterſchaftsfecht ſchule Nr. 52. Leider habe das
Intereſſe für unſere Kriegerwaiſen in letzter Zeit zu wünſchen

hafte Ausſprache ein. Die großen Erwartungen, die gerade
hinſichtlich dieſer Steuer erweckt worden ſind, werden nicht in
dem Maße in Erfüllung gehen, wie vielfach erwartet. Der
Vorſitzende ſchätzte das Aufkommen im Saalkreiſe auf insgeſamt
300 000 Mark.

Sodann ergriff der Vorſitzende das Wort und betonte in ein
dringlichſter Form die Notlage der ſeit langen Monaten er
wexrxbsloſen Perſonen. Auf ſeine Anfrage, wann die be
antragten notwendigen Bekleidungsſtücke für die Erwerbsloſen
ausgegeben werden könnten, erklärte Direktor Patry vom Kreis
wohlfahrtsamt, daß dieſes vorausſichtlich im Laufe der nächſten
Woche der Fall ſein würde. Der Vorſitzende ſtellte die Forde-
rung auf und wurde darin von der Verſammlung unterfſtützt,
daß der Kreis in irgend einer Form zur Linderung der Notlage
der Erwerbsloſen beitragen möchte. Dies könne ſelbſtverſtänd-
lich nicht allein durch Gewährung von Geldmitteln geſchehen,
ſondern Hauptſache ſei, daß die Leute, die der Arbeit ſonſt ent-
wöhnt würden, endlich wieder in den Produktionsprozeß einge-
ſtellt würden. Der Staat und das Reich hätten ſehr wohl die
Möglichkeit, eine ungeheure Zahl von Leuten mit der Urbar-
machung von Oedländereien und Mooren zu beſchäftigen. Durch
dieſe produktiven Arbeiten würden auf der anderen Seite für
Tauſende von Staatsbürgern geordnete Exiſtenzen geſchaffen
werden können. Landrat Müller betonte, daß im Augenblick
noch nicht an die Erfüllung dieſer großzügigen Probleme gedacht
werden könne, da zunächſt die Auswirkungen des Sachverſtän-
digengutachtens abzuwarten wären.

Demnächſt ergriff Herr Keberſtein von der Techniſchen Not
hilfe beim Reichsminiſterium des Jnnern das Wort und führte
eingehend aus, welche Zwecke und Ziele die Techniſche Nothilfe
verfolge. Die Anweſenden ſpendeten reichen Beifall.

Chronik der Straße
Bei einer in der Nacht zum 25. Mai veranſtalteten Razzia

nach der Peißnitz dem Sandanger und den Feldſcheunen des
Gutes Gimritz wurden 8 männliche und 1 weibliche Perſon feſt-
genommen und in das Polizeigefängnis eingeliefert. x Am
25. Mai vormittags wurde in der Merſeburger Straße ein Rad-
fahrer, der die linke Straßenſeite befuhr, von einem Perſonen
kraftwagen erfaßt und etwa 15 Meter mitgeſchleift. Hierbei
trug er erhebliche Hautabſchürfungen davon und wurde mit dem
Krankenwagen nach ſeiner Wohnung gebracht. Die Schuld an
dem Unfall iſt ihm ſelbſt zuzuſchreiben. x Am 25. Mai abends

übrig gelaſſen. So beteiligten ſich z. B. von 85 ſtädtiſchen Ver
einen nur 23, von 82 ländlichen nur 10 an Sammlungen für
die Fechtſchule, die für 340 Kriegerwaiſen zu ſorgen hat. Der
Berichterſtatter verwies beſonders auf das 40jährige Beſtehen
der Fechtſchule am 20. Auguſt d. J. und bat dringend, für die
Kriegerwaiſen mehr als wie bisher zu tun. Dem Verbands
vorſitzenden wurde das Kreuz eines Großmeiſters der Fechtſchule
verliehen.

Den Bericht über die
Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenengruppe

gab Kam. Forndran. Die Gruppe hat ſich im letzten Halb
jahr in ruhigeren Bahnen als bisher veiter entwickelt, ſie iſt die
ſtärkſte Organiſation dieſer Art. Von den ländlichen Vereinen
muß der Gruppe noch viel mehr Jntereſſe entgegengebracht wer
den, als es zurzeit der Fall iſt; alle Kriegsbeſchädigten bzw.
hinterbliebenen müſſen der Gruppe gemeldet werden. Von der
Geſchäftsſtelle ſind auch in der letzten Zeit noch die mannig
fachſten Renten und Berufsſachen bearbeitet worden, insgeſamt
konnte im letzten Halbjahre 1073 Perſonen Hilfe gewährt wer-
den. Die Beſchaffung von Waren durch die Gruppe iſt ſeit
einiger Zeit fallen gelaſſen worden. Man hofft, daß die Ge
ſchäftsleute den Mitgliedern durch Rabattgewährung entgegen
kommen. An Kohlen ſind 3000 Zentner mit dreimonatlichem
Zahlungsziel zu einem verbilligten Preiſe für die Mitglieder be
ſchafft worden. Ländliche Vereine, die im Herbſt Kartoffeln
zu liefern imſtande ſind, werden um möglichſt baldige Angaben
erſucht. Allen Unterſtützungsgeſuchen wurde nach Möglichkeit zu
entſprechen verſucht. Jnsgeſamt wurden im Jahre 19283 von
der Gruppe 20 Billionen Mark Unterſtützungen gezahlt.

Nachdem einige Vorkommniſſe bei dem Deutſchen Tage in
Halle zur Sprache gebracht worden waren, gelangte eine Reihe
von Anträgen zur Beratung. Die Kriegsbeſchädigten- und
Kriegshinterbliebenengruppe beantragte, die Vertreterverſamm
lung möge durch einen Beſchluß eine Klärung darüber herbei-
führen, ob die Witwen verſtorbener oder gefallener Mitglieder
von Vereinen des Verbandes der Kb.- und Kh.-Gruppe gegenüber
als Kriegervereinsmitglieder zu gelten haben. Die Verſamm-
lung entſchied im verneinenden Sinne, um den Statuten des
Verbandes nicht zuwiderzuhandeln. Jn einem weiteren Antrage
wurde zum Ausdruck gebracht, daß Kriegervereinsmitglieder, die
wegen ehrenrühriger Handlungen mit dem Strafrichte in Kon
flikt geraten, dem Verbandsvorſtand zu melden find, damit dieſe
evtl. aus den Kriegervereinen ausgeſchloſſen werden. Der
Verein ehem. 75er und der Artillerieverein beantragten, für die
Hinterbliebenen des gefallenen Schupobeamten Hartung
ſowie die Verwundeten der Polizei vom 11. Mai eine Samm-
lung durch die Kriegervereine in die Wege zu leiten, dem zu
geſtimmt wurde. Zunächſt ſoll am 4. Juni zu dieſem Zweck einvaterländiſches Konzert im Stadtſchüpenhanſe ab
gehalten werden und wurde hierzu um zahlreiche Teilnahme er-
ſucht. Ferner war ein Antrag auf Beſchaffung eines Ein
heitsanzuges für die Kriegervereinsmitglieder geſtellt.
Beſchloſſen wurde, hiervon vorläufig abzuſehen, jedoch die An-
ſchaffung einer Einheitsmütze ins Auge zu faſſen. Ein An
trag, eine KriegervereinsJugendgruppe innerhalb
des Verbandes zu gründen, ſoll in der erweiterten nächſten Vor
ſtondsſitzung beſprochen werden.

Schließlich nahm der Vorſitzende noch Gelegenheit, mit Ge
nugtuung auf das gute Verhältnis und das erneute Treugelöb.
nis zwiſchen dem Kriegerverbande und dem Stahlhelm hin-
zuweiſen und knüpfte daran den Wunſch, daß dies immer ſo
bleiben möge.

Die fünfſtündigen Verhandlungen endeten mit einem drei
maligen Hoch auf das Vaterland und dem allgemeinen Geſan)
des Deutſchlandliedes.

Die Herbſt-Vertreterverſammlung findet an
23. November in Halle ſtatt.

wurde an der „Saalſchloßbrauerei“ die Leiche des am 21. Mai
beim Kahnfahren ertrunkenen Mädchens gelandet. Die Leiche
wurde nach dem Gertraudenfriedhof gebracht. à Am 26. Mai
gegen 1.20 Uhr nachts wurde im Hofe des Grundſtücks Talamt
ſtraße 6 eine dort logierende männliche Perſon tot aufge
funden. Es liegt Selbſtmord durch Sturz aus dem im 2. Stock
werk gelegenen Zimmer vor. Was den Mann zu dieſer Tat
veranlaßt hat, iſt nicht bekannt. Mehrfache Vorfälle in letzter
Zeit geben Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß alle Fahrzeuge
und Fahrräder beim Herannahen des Schnellwagens der Schutz
polizei auf deſſen Glockenzeichen die Fahrſtraße ſofort frei-
zumachen haben, damit das Ueberfallkommando möglichſt ſchnell
an Ort und Stelle ſein kann.

Weihe der Halleſchen Jugendherberge. Wir folgen gern
der Bitte der Halleſchen Jugend, um an dieſer Stelle ſowohl auf
die Einweihung der Jugendherberge Weingärten 21 unſere Leſer
aufmerkſam zu machen, als auch auf dieſes Jugendheim hinzu
weiſen, das eine Kulturſtätte ſein ſoll, die den Weg gebiert, der
in der Jugend das zur Entfaltung bringen kann, was in ihr
liegt, die ideale Welt.

Oeffentliche deutſchnationale Verſammlung. Alle deutſch
nationalen Wähler werden dringend gebeten, am Vortrag des
Staatsanwaltſchaftsrats Baumgarten Nordhauſen am Dienstag
8 Uhr abends im „Neumarktſchützenhaus“ teilzunehmen Baum-
garten ſpricht über die Unerfüllbarkeit des Sachverſtändigengut-
achtens. Eintritt frei. Freie Ausſprache.

Die 8aplung der Heeresrenten für Juni findet beim
Poſtamt 2, Thiekenſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 28. Mai für
die RRentenempfänger, am 30. Mai für die H-Renten-
empfänger, am 31. Mai für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags.
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Jeder Kann heute wieder Mund und Zähne pflegen,
denn der Preis der bewährten Zahnpasta

PEBECO
beträgt bei unveränderter Güte50 Pf.

die große Tubse
30 Pf.

Jle klelne Tubo

Taglicher Penatonapreſs mit Zimmer ab H. 6

a 77 Z e g 2
cegen Gicht, Stein und Stoffwechselleiden? jede Auskunft dorch die Badeverwoltung.
,65 (III. Gruppe H. 6.15 (II. Gruppe) und H. 2.25 (I. Gruppe einsckließlich Wohnsteaer.



Aus den Gorichtsſälen
Eine „ideale“ Gattin

Trotzdem die jetzt 45jährige Zigarrenhändlerin Berta
Schmidt bei ihrer Verheiratung das Schwabenalter längſt
übe: chritten hatte, ſie doch in der Ehelotterie eine Niete.
bom erſten Tage an ſoll die Ehe die denkbar unglücklichſte ge
beſen ſein. Durch die täglichen Reibereien kam die Frau auf
den Gedanken, ſich ihres Ehemannes zu entledigen. Sie tat
ies aber nicht auf dem üblichen Wege der Scheidung, ſondern

ſie beauftragte den Sohn ihrer Aufwartung damit, indem ſie
hin den machte, er ſolle ihren Mann bei ſeiner Heim

kehr an der kür niederſchlagen. Er ſolle ſich noch jemand
ſuchen, der ihm dabei helfen würde. Sie verſprach ihre gange
Einrichtung dafür. Der ju Mann lehnte zunächſt ab. Daaber die S immer wieder in ihn drang, ihm auch einige
Male Geld gab, verabredete er ſich mit ſeinem Freunde, welchen
er in den Plan einweihte, und beide gingen ſcheinbar auf den
Plan ein. Die Schmidt kam nun mit allen möglichen Plänen.
Sinmal ſollten die beiden Freunde den Mann im Bett mit dem
Feuerhaken erſchlagen, ihr ſelbſt im Geſicht Kratzwunden
beibringen und die Bluſe zerreißen und dann wollte ſie einen
Zank W wenn die Polizei käme. Ein anderes Mal
am ſie au die Jdee, ihren Mann zu vergiften. Die

Freunde zeigten ihr eine ganz harmloſe braune Farbe mit dem
Bemerken, es ſei Opium. Nun bereitete die Frau Schnitten mit
gehacktem Fleiſch, welche ſie den jungen Leuten gab, damit
dieſe das Opium darauf tun ſollten. Dieſe Brote wurden auch
gegeſſen, aber nicht von dem, für den ſie beſtimmt waren, ſon
dern die beiden „Giftmiſcher“ ließen ſie ſich gut ſchmecken.
Als auch dieſer Mord nicht zur Ausführung kam, ſollte ein
Raubmord vorgetäuſcht werden; die Täter ſollten Uhr und
Geldtaſche zum Lohne an ſich nehmen.

Die beiden Freunde hatten von Frau Schmidt wiederholtGeld und Rauchwaren bekommen und wurden faſt an en
ihr Verſprechen erinnert. Sie mußten alſo annehmen, daß es
der Frau mit ihren Anſinnen ernſt war; darauf erzählte der
eine von ihnen dem Ehemanne die ganze Geſchichte, worauf
Strafantrag geſtellt wurde.

Nun hatten ſich Frau Schmidt und ihre beiden Helfershelferwegen Anſtiftung zum Morde bzw. Beihilfe zu a heeherk

Die Angeklagte wollte die beiden Mitangeklagten nur auf
e haben, ihren Mann einmal kräftig zu verprügeln. Das

ot habe ſie ihnen nur gegeben, weil ſie Hunger gehabt hätten.
Die beiden Angeklagten blieben bei ihrer Ausſage, daß ſie zum
Mord angeſtiftet worden ſeien. Sie wären aber nur ſcheinbar
darauf eingegangen, um zu verhindern, daß die Frau ſich andere
Hilfe ſuchte.

Durch die Ze 8 wurde eſtellt, daß die Bee Schmidt ſchon t 3 Deren We die
e

ag
mit demſelben Anſinnen herangetreten iſt und den

ſ gemacht hat, ihren Mann in die Saale zu werfen.
Das Gericht hielt die Angeklagte der Anſtiftung zum Morde

r ſchuldig und verurteilte ſie zu 4 Monaten Gefängnis. DenJ en Beklagten wurde Beihilfe nicht nachgewieſen, ſondern

Betrug; es erkannte das Gericht auf je 30 Goldmark.
Straßenräuber.

Am 14. März begaben ſich der Maſchiniſt Paul Thondorf,
22 Jahre alt, und der 20jährige Arbeiter Willi Dehne auf den
Weg nach Loſſen, um nach Arbeit zu fragen. Thondorf war ſchon
des öfteren auf dem Gute Löſſen beſchäftigt geweſen und hatte
dabei bemerkt, daß die Wirtſchafterin Freitags ſteis Geld holte.
Dieſe Wa mung teilte er dem Dehne mit und machte dieſem
den Vorſ ſie wollten die Frau abfaſſen und ihr das Geld
abnehmen. Die Tat ſelbſt ſollte Dehne ausfü da er, Thon
dorf, der Frau bekannt ſei. Dehne ging o jedes Ueberlegen
auf den ein und nun warteten die beiden auf die Frau.
Als dieſe kam, bezeichnete Thondorf dem Dehne die Erwartete
und fuhr auf ſeinem mitgebrachten Rade einen aweichenden
Weg r e dagegen trat an die Eiſenhut heran und
foagte nach dem Löſſen und erhielt aufklärenden Be
ſſcheid. Nun ſchloß ſich Dehne der Frau an und erhielt von dieſer
einige Semmeln geſchenkt, um ſeinen angeblichen r zu
ſtillen. Plötzlich jedoch ſtellte er ſich der nichtsahnenden Eiſen
hut und verlangte das Geld. Auf die Antwort: „Jch
habe keins entriß er der Frau den Handkorb mit den Worten
„Ruhig, Sie haben was“ und entnahm daraus die che
mit 73 Mark. Alsdann fuhr er davon und traf mit ſeinem
n n zuſammen, mit dem er dann den Raub teilte.

un ſtanden Thondorf und Dehne vor Gericht, um ſich
wegen Beihilfe und Hehlerei bzw. Raub zu verantworten. Beide
Angek legten ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Das Ge
richt verurteilte den Angeklagten Dehne als den Verführten zu
1 Jahr GEefängnis. Bei Thondorf wurde, da die größte Schuld

bei ihm zu ſ iſt, auch auf 1 Jahr Gefängnis erkannt.

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Haüstein.

12]) Copyright 1921 by Deutsehe Verlags-Anstalt, Stuttgart
„Nach den Berechnungen der Waſſermenge des Niger dürfte

es drei Monate dauern, bis das von mir vorgeſehene Gebiet
durch ein Syſtem von Waſſeradern durchzogen iſt. Gleichzeitig
erfolgt bei Gabes der Durchſtich des Jſthmus und das Gebiet
der Schotts wird überſchwemmt. Der hierdurch gebildete See
dehnt ſich ſüdlich bis zur Oaſe Wargla aus und iſt unter Be
nutzung wieder vorhandener Wadis mit dem Syſtem des von mir
geſchaffenen Nigerſees zu verbinden. Endlich erfolgt ſüdlich
des Kaps Bojador in Rio de Ordo ein Durchſtich r die
Randberge und ebenfalls ein Einbruch des Meeres in die Niede-
rungen.

Wenn auch zunächſt außerordentlich viel Waſſer durch Ver
dunſtung verloren geht, ſo wird doch ſchon ſehr bald das Klima
beeinflußt. Der Nigerſee iſt von drei Seiten geſpeiſt die
Wanderdünen werden ſofort verſchwinden, denn ſie befinden ſich
in der Hauptſache in den ganz niedrigen, folglich zuerſt über
ſchwemmten Strichen. Die Wadis laſſen ſich o h große Mühe
in Kanäle umwandeln und ebenſo wird die waſſerloſe, ſteinige
Tanesruft eine allerdings vorausſichtlich ſalzige Waſſerfläche.“

Jch hielt mich nicht länger.
„Aber dieſe Projekte verſchlingen Milliarden über Mil

tiarden, wenn ſie überhaupt ausführbar ſein ſollten.“
Zum erſten Male lächelte Miſter Welbs.
„Jch habe allerdings zuerſt faſt eine Million Dollar in das

Unternehmen ſtecken müſſen jetzt trägt es ſich ſelbſt.“
„Jetzt? Aber ich denke, Sie ſind erſt bei den Plänen
„Fch arbeite nun ſchon ſechs Jahre und bin bald am Ziel

gen mein Geld habe ich lange heraus.“
r

Miſter Welbs ſtand auf.
„Sie ſind Jngenieur ſind Sie auch Chemiker?“
„Ein wenig.“
„Jch will Jhnen etwas zeigen kommen Sie mit.“

Er ging voran durch eine kleine, noch mit einem Teppich ge
deckte Tür in einen Gang, der noch tiefer in den undurchdring-
lichen Buſch führte. Unwillkürlich fühlte ich nach meinem Re
volver, denn ich war überzeugt, einem Jrrſinnigen gegenüber zu
ſein. Wir kamen in einen höhlenartigen viereckigen Raum. Auch
er war nur in die Baumwildnis eingeſchnitten, und darin ſtand
ein großer ſtählerner Geldſchrank. Miſter Welbs ſchloß auf und
entnahm einen mindeſtens zwanzig Pfund ſchweren Klum

J dbundführertasa ehe re e karte erz Sachſen n Junglandbundführertag wieder n
alle einberufen. Er findet am Mittwoch, den 28. Mai, vor

mittags 11 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen neben dem Bericht des Schriftleiters Herrn
Gebhard- Halle über „Die Entwicklung der Jugendlandbund
bewegung im letzten Jahre“ folgende Vorträge: „Das Heran-
bilden von Junglandbundführern durch die Bauernhochſchul-
bewegung“ Pfarrer WeigeltWandersleben), „Jungland-
bundwirken und Junglandbundheim“ (Lehrer Schöppe-Stor-
kau), „Junglandbund und kirchliche Aufgaben zum Zwecke leben
digen Chriſtentums“ (Paſtor Moeſeritz- Groß-Ottersleben),
„Junglandbund und Jugendſpiel“ (Landesſekretär Schmidt
Halle. Am Nachmittag wird die Jugendſpielſchar des Bühnen-
volksbundes Halle Ausfahrt“, den 1. Teil des
Schelmenſpieles „Till Eulenſpiegel“ von Fritz Lienhard, zur
Darſtellung bringen.

Bund der Kinderreichen. Zu den bevorſtehenden Eltern
beiratswahlen iſt es nach den Worten unſerer Reichsleitung
„Aufbau eines geſunden Schulweſens auf kirchlicher und vater-
ländiſcher Grundlage“ Pflicht eines jeden Mitgliedes, entweder
ſelbſt zu kandidieren oder durch rege Teilnahme an den Ver-
ſammlungen und gewiſſenhafte Stimmenabgabe unſer Wollen in
die Tat umzuſetzen. Wieviel treues Zuſammenhalten erreichen
kann, erſehen wir daraus, daß in unſerem Wahlbezirk drei von
den Reichstagskandidaten, die ſich für uns einſetzten, durchge-
bracht ſind. Jn Halle iſt es uns bei den Stadtverordneten
wahlen gelungen, unter den 25 gewählten Kandidaten des
Vaterländiſchen Ordnungsblocks fünf Bundes mitglieder durchzu
drücken. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die einem großen
Teil unſerer Mitglieder zugegangenen Liebesgabenpakete auf
ihre Zugehörigkeit zu unſeren Ortsgruppen zurückzuführen ſind.
Die am 1. Mai in Kraft getretene Sterbeunterſtützung hat ſchon
in acht Familien ſegensreich wirken können. Unſere nächſte Mit
gliederverſammlung findet am Freitag, den 30. Mai, in der
Aula der Martinſchule (Charlottenſtraße) abends 8 Uhr ſtatt.
Ein Vertreter des Freiwirtſchaftsbundes wird die Gedanken
einer neuen Bewegung entwickeln.

Storms Kursbuch, Sommerfahrplan 1924, erſcheint ſoeben.
Neben der Ausgabe fürs Reich bringt der praktiſche und be-
liebte „Storm“ Teilausgaben, ſo für unſer e den
„Storm Mitteldeutſchland“. Hendſchels Telegraph und das Lloyd
Kursbuch der Schnellzüge, im gleichen Verlag erſcheinend, ſind
altbekannte Kursbücher für den Reiſeverkehr ins Ausland von
beſtem internationalen Ruf. „Storm“, „Hendſchel“ und „Lloyd
ſind in allen Buchhandlungen, Kiosken und an den Bahnhöfen
käuflich.

Unſere Schupo-Spende
An weiteren Spenden für die ermordeten und verwundeten

Schupobegamten gingen in unſerer Geſchäftsſtelle ein von:

Otto Pucher, Halle 15, MGeſammelt von Günter, Jrmgard u.

Wolfgang Einbeck 16,Hans Heckel, Fabriklager Georg Ban-

kel, G. m. b. H. 50,Geſammelt in einer Verſammlung
über Pfalz, Rhein und Ruhr, Joh.
Oſterland, Salgzfurth 38,Garde Verein Halle (Saale) 10,Geſchäftsſtellen des Landbundes der
Provinz Sachſen und der Arbeit-

geberverbände 305Bund „Königin Luiſe 150Kegelklub „Fidele Schiebekiſte II 35,
Erlös einer Sammlung „Hadro“ Ein

kaufsvereinigung ll. Drogiſten

E. G. I e 17 e 80,Ungenannt J o 2, 3h m e e 7 37enann e 4Ungenannt 4 20,
751 2Bisher: 2 467,42

Zuſammen: 3218,42
Weitere Spenden werden in unſerer Geſchäftsſtelle, die

allein empfangsberechtigt iſt, angenommen.
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„Wiſſen Sie, was das iſt?“
„Gold a
„Gutes, reines Gold Sie haben recht und wiſſen Sie,

was das hier iſt?“
Er nahm ein Käſtchen, das anſcheinend aus Platin beſtand

und innen mit einer dicken Schicht einer mir unbekannten Maſſe
angeſtrichen war. Jn ihr eingebettet aber lag eine gräulich ge
farbte Maſſe.

„Kennen Sie dies
„Jch bedaure
„Das iſt ein Kilogramm reines Radium.“
„Ein 7“
„Ein volles Kilogramm
„Radium? Unmöglichl! Soviel gibt es auf der ganzen

Erde nicht es iſt feſtgeſtellt
„Daß die Gelehrten ſich wieder einmal geirrt haben. Es

iſt Radium und ich habe noch mehr 9
FegiWe, auf einen ganzen Stapel ſolcher Käſtchen.

„Wir wollen in mein Arbeitszimmer zurückkehren. Jch
ſagte Jhnen vorher, wir befinden uns an den Südabhängen
des Gebirges AtakornAhaggar. Es wird Jhnen ſowenig be
kannt ſein wie es bisher der Welt war, daß ſich hier und
nirgend anders das den alten Phöniziern bereits bekannte Gold-
land Ophir befindet.“

„Ophir?“
„Ganz recht. Und das war der Urſprung meiner Berech-

nung. Jch war urſprünglich nur auf einer Reiſe durch die
Wüſte, um die Möglichkeit einer direkten Eiſenbahnlinie von
Timbuktu nach Tripolis, die, wie Sie wiſſen, ſeit langem ge
plant iſt, nachzuprüfen. Ein furchtbarer Sandſturm vernichtete
meine Karawane, und nur ein glücklicher Zufall machte es mirmöglich, unter unendlichen Entbehrungen dieſes Waldland zu

erreichen. Erſchöpft mußte ich Wochen hier bleiben, weil ich keine
Möglichkeit ſah, ohne Kamele und Begleiter durch die Wüſte
wieder nach Timbuktu zu kommen. Mein Leben war zudem
eine ewige Flucht vor den räuberiſchen Stämmen der Tuaregs
und den wilden Tieren, zumal auch faſt alle meine Waffen ver
loren waren.

n einer Nacht flüchtete ich auf meiner Wanderung durch
die Berge in eine Höhle. Jch ſah, daß ſie nicht von der Natur,
rn von Menſchenhand gebildet war es war ein Berg-
we

Ein uraltes, verfallenes Bergwerk!
Jch blieb Wochen an dieſer Stelle da hatte ich erforſcht,

daß es nicht ein vereinzelter Stollen, daß es ein ganzes Syſtem

Liederabeund
Der Liederabend, den die „Philharmonie“ geſtern im Saale

der Loge zu den drei Degen veranſtaltete, war das 50. Konzert
das wir dieſer rührigen und ernſt gerichteten Vereinigung von
Muſikfreunden zu verdanken haben. Die Summe edler ſik,
die in dieſen 50 Konzerten übermittelt worden iſt und zum Teil
an breite Maſſen von Zuhörern weitergegeben werden konnte,
iſt ſo anſehnlich, daß ſchon jetzt dem Wirken der „Philharmonie
ein ausgewählter Platz in der Muſikgeſchichte Halles ſicher
ſcheint. Daß dieſe Art Jubiläum nicht in großer Aufmachung
ausgenützt wurde, will nichts beſagen. Gediegener und kuünſt
leriſch eindringlicher konnte es jedenfalls nicht gefeiert werden,

ängers Profeſſor Juliusals es durch die r

Jahren durch ſeine vorbildlichen Leiſtungen in Halle einen
eiſterten Verehrerkreis erworben, einen Vevehr der

ſich geſtern erheblich erweitert haben wird, wie
Als Vorträ

man aus m Tarmiſhe Beifall, mit dem der h

rf. A tte Juei altitalieniſche änge von

te.

n der Ausführung dieſer ſo verſchieden t ſänge
bewährte ſich Julius von Raatz feine Künſtler
von vornehmſter nachſchaffender Kraft, als der er hier ſtets ge

ſchätzt wurde. Seine geſ rJn allen Stärkegraden ihm die Stimme bewunderns-
wert. Jeder Ton, der der Kehle entſtrömt, iſt ſchön und edel
und durch echte muſikaliſche Empfindung durchwärmt. Es war
deshalb kein Wunder, daß die muſikaliſchen Kleinode, die der
Künſtler zur Darbietung ausgewählt hatte in höchſtem Glanze
aufſtrahlten. Unter den italieniſchen Arfen erſchien die von
Caldara, die der Künſtler in wunderbarer tonlicher Steigerung
aufbaute, am vollendetſten gelungen. Vorzüglich wurde die
zwiſchen zarteſten Regungen und leidenſchaftlichen Ausbrüchen
wechſelnde Stimm in den Liedern der „Dichterliebe“ ge
troffen. Eine hinreißende Geſtaltung, namentlich nach der mu
ſikaliſchen Seite, erfuhr Carl Loewes Meiſterballade.

Jn Lena Wolde hatte der Künſtler eine ſorgfältig auf ſein
Wollen und Fühlen eingehende Begleiterin.

Prof. Dr. W. Kaiser.
Vereins Nachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegenzahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dige

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſrſdaten. Mittwoch, abends

8 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ Skagerrakfeier unter Mit
wirkung des Admirals Hopmann als Feſtredner und der Stahl-
helmkapelle. Vorverkauf: „Halleſche Zeitung“, „Allg. Zeitung“,
Rühl, Poſtſtraße, Grimm, Geiſtſtraße 47.

Harzklub. Himmelfahrt, 29. Mai, Wanderung I: Sanger-
hauſen Morungen Einweihung unſerer Uebernachtungsher-
berge)Oueſtenberg--Bennungen, 26 kKm. Sonntaggsfahrkart
Sangerhauſen 2,40 M. Wanderung II: Auf ſtillen Wegen um
Stolberg, Sonntagsfahrk. Stolberg 3,80 M. Beide nderungen
Abf. 6.10 vorm., Rückk. 10.23 abends. Fahrk. bis Mittwoch 6 Uhr
abds. am Schalter G, H oder J löſen. Treffpunkt Schluß d. Zuges.

Verein der Handelsvertreter im Handelskammerbezirk Halle
(Saale) veranſtaltet am 31. Mai, abends 8 Uhr im Saale
„St. Nikolaus“ einen Vortrags- und geſelligen Abend Deutſchen
Abend). Hauptvortrag: Generalſekretär Dr. Behm, Berlin.
Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. Gäſte willkommen.

Volksbühne. Zu dem Franz Schreker-Abend am Sonn
abend, den 31. Mai, 8 Uhr abends in der Aula der Univerſität,
der vom „Hilfswerk für Muſikwiſſenſchaft“ veranſtaltet wird, ſind
Karten für Mitglieder zu 1,50 M. und 75 Pfg. in der Geſchäfts
ſtelle zu haben. Franz Schreker ſpricht über „Meine Jugend-
und Entwicklungsjahre“ und lieſt ſeine Operndichtung „Der rote
Tod“. Frau Marie Schreker fingt Lieder des Komponiſten,

Das Weffer am Diensfag-
r ärnh der „Halbeſchen Zeitung.Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleſtung.Vorausſichtliche Witterung am 27. Mai: Wechſelnde Be

wölkung, vorwiegend trocken, verhältnismäßig kühl.

übler Munderuch
t d önſte Antlitz. Beide Abel werden ſofort in vollkommen unſhltuger Weiſe dingt a die bewährte Zahnpaſte ChIorodont
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Unter dem Schutz der kurzen Regenperiode, die die Wadisanfüllte, und die Oaſen grünen W gelang es mir, nach
Timbuktu zu kommen. Mein Plan war gefaßt Jch erwarb von
der franzöſiſchen Regierung leicht die anſcheinend wertloſen
Rechte auf ein Gebiet, das dieſe Bergwelt umfaßt. Es iſt ja
ein Gebiet und franzöſiſche „Schutzherrſchaft“ nur
ein er.J ſreute eine KHarawane zuſammen aus entſchloſſenen
Männern, aus Jngenieuren, Chemikern und Bergmännern, ich

ehen ſie übertreffen jede Erwartungf S alles Gold, was ich
was die chheit gebraucht ich
dium, was hier, in gr. eRadium, um die Welt zu verſorgen, aber
mich.“

Miſter Welbs hielt inne und ſchaute mich an ich war
außerſtande, etwas zu erwidern.

„Well, Sie ſehen, an Gold fehlt es mir nicht, denn der
Waggar iſt ein unerſchöpflicher Geldſchrank.

die Arbeiten an den Kanälen?“
„Sind faſt vollendet. Seit ſich die Völker gzerfleiſchten,

hatten ſie keine Zeit mehr, ſich mit wertloſen Dingen zu be
ſchäftigten. Mit dem Gold meiner r habe ich nun
mehr das ganze Gebiet, das ich Jhnen bezeichnete, erworben
und die Erlaubnis, ſowohl von Frankreich, wie von Spanien,
die Durchſtiche bei Gabes und Kap Bojador zu vollenden. Dies
iſt faſt geſchehen. Nur der Durchbruch, der den Niger nord
wärts leiten ſoll, iſt noch zurück, weil der leitende Ingenieur
dem Klima erlegen iſt. Jch ſuche einen tüchtigen Mann und

meine Wahl fiel auf Sie.
„Noch eine Frage Sie werden begreiflich finden, daß

ich Zeit gebrauche, um mich zurechtzufinden ſelbſt wenn die
Kanäle gelingen, ſelbſt wenn Waſſeradern die Wüſte durch
ziehen Sie ſprachen davon, daß Sie Getreide bauen wollen.

„Dazu braucht es Waſſer und belebende Kraft. Wir
haben nicht Zeit, die Fülle kleiner Kanäle zu bauen, die in den
nächſten Jahrzehnten noch zu ſchaffen ſein werden, aber Mil
lionen laufender Meter von Röhren lagern bereits in Timbuktu
und jede Karawane bringt ſie weiter heran. Wir werden aus
den neu entſtandenen Waſſerläufen künſtlichen Regen in Röhren
ſyſtemen über die Ebenen leiten und dann wiſſen Sie nich
den Einfluß des Radiums auf den Boden und ſeine Keim-
fähigkeit

Wir werden von Türmen das Land beſtrahlen laſſen und
eine gewaltige Fruchtbarkeit hervorzaubern.
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Berliner DBevisenkurse.
In Billionen, Berlin. 26. MaiGeld Briet Geld Briet157,51 168,29 74.61 74.991,365 1,375 Spanien 57 15el 1968 1975 LiesabonGhristiania 5845 658.75 Japan 1,688 1.,695

Fopenb. 71.12 71.48 Jugoslavien 5,155 5, 195
dockh. 111.72 11228 Rio de J. 0,425 0435Jelsingk. 1952 1058 Oesterr. abgest 5,93 5,97

en 1875 18,8 100 Ko. 12,46 12,54

m n ek ulgariende 2351 Baneis rei 7360Juteilungskurse: Ameterdam voll, Buenos Aires voll
rüssel voll, Ohristiania voll, Kgpennsg voll. Stockholm voll

el ingfors voll, Italien voll, London 3, New-Vork 3,
Paris voll, Schweiz 50, Spanien voll. Lissabon----, Japan voll.
jugoslavien per de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag voll.ßadapest voll. Bulgarien voll, Danzig 10.

os Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirotär i Wien und Budapest für 1öo 000 Kinheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark NewYork, Amſterdam und Zürich
unberändert; London 18,45 (18,75). Engl. Pfund New

ſork, Amſterdam unverändert; Zürich 24,59 (24,56). Fran z.Frant: Kew. Hort 580 (658); London 80,45 (86,65); Amſter
dam, Zürich unverändert.

Frankerbewegung vom 19. bis 24. Mai

100 Frank 1 engliſches Pfund 1 Dollar 100 Frank

Datum in in inBerlin in Paris in London Paris NewYork

19. 24,06 78,50 79,765 17,91 5,47v. 22,86 82,50 82,45 18,85 655,89
a1. 28,06 79,45 78,75 18,20 5,53
22. 23,96 77,40 77,90 17,77 5,452826 81,20 80,65 18,50 6,48
u. 238,06 80,65 80,45 18,80 5,89
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Deutſche Erdöl A.G. zu Berlin
In der o. G.-V. der Geſellſchaft, die jetzt bekanntlich im
Jahre beſteht, teilte die Verwaltung mit, daß ſie in der

Frage der Goldmarkeröffnungsbilanz über Erwägungen unver-
bindlicher Art noch nicht hinausgekommen ſei, da die Geſellſchaft
bekanntlich etwa 50--60 Tochtergeſellſchaften ver-
einige und die Aufſtellung der Gold werte eines derartigen
vetriebes immerhin einige Zeit beanſpruche. Jn der für das
Jahr 1923 vorgelegten Bilanz habe ſie ſich jedoch bemüht, bei
den Anlagewerten große Abweichungen vom Goldwert durch

Bewertung richtigzuſtellen. Der Geſchäftsgang
hat ſich im laufenden Geſchäftsjahr außerordent ich
günſtig angelaſſen. Es liegt das zum Teil daran, daß die
Deutſche Erdöl Akt.Geſ. auf Grund der heutigen Konſtellation
des Konzerns auf ſehr vielen Füßen ſtehe, und ſich Gewinne
und Verluſte bei den vielen Geſellſchaften im allgemeinen
ausgleichen. Vor allem waren die Abſatzverhält-
niſſe außerordentlich günſtig, für Braunkohle zeitweiſe
ſogar ſtürm iſch. Die geſamten Braunkohlenbetriebe konnten
ſo im erſten Vierteljahr einen Abſatz von 520 000 Tonnen Bri-
ketts und ſomit eine Rekordleiſtung auf dieſem Gebiete erzielen.
die Gewerkſchaft Graf Bismarck hat ebenfalls Gelegenheit ge
habt, ihre Produktion zu erhöhen und erreichte im März d. J.
zum erſten Male ſeit 10 Jahren wieder die Friedens
förderung.

Leider ſei gegenwärtig dieſes Verhältnis durch den Berg-
arbeiterſtreik unterbrochen, wie jedoch zu hoffen, nur vorüber-
gehend. Die Abſatzmöglichkeit iſt bei dieſer Zeche beſonders
günſtig, da ſie am Kanal liegt und unabhängig von den
übrigen Verkehrsverhältniſſen ihre Transporte in großem Um-
fange über den Kanal legen kann. Aehnlich lagen die Abſatz
verhältniſſe für Steinkohle, während, infolge des langen Winters
der Oelverkauf nicht ganz in gleichem Umfange aufſteigen
konnte. Trotzdem hat ſich die Oelproduktion auch in
dieſem Jahr bisher weiter in aufwärtsſteigender
Linie entwickelt, insbeſondere was die Gewinnung auf den
Neuanlagen anbetrifft. Die Erträgniſſe konnten hier ganz er-

blich vergrößert werden. Wie ſich die Entwicklung hier weiter
bewegen wird, können erſt die nächſten Bohrungen zeigen. Auch
die Auslandsbeziehungen des Konzerns entwickelten ſich wäh-
kend der erſten Monate des neuen Geſchäftsjahres ſehr zu
friedenſtellend. Wenn ſich die Weiterentwicklung im laufenden
Jahre in den Bahnen bewegt, wie dies in den erſten Monaten
zum Ausdruck gekommen iſt, ſo glaubt die Verwaltung wieder
einen recht günſtigen Abſchluß vorlegen zu können. Die
Geſellſchaft hofft, dann auch in bezug auf ihre Dividenden-
politik in der Lage zu ſein, andere e zu gehen und mit
der dividendenloſen Aera zu brechen. Es läge dies im Jntereſſe
des deutſchen Kapitalmarktes überhaupt. Die deutſchen Aktio-
are müßten wenigſtens wieder auf eine einigermaßen normale
Verzinſung ihre in den Aktien ſteckenden Gelder rechnen können.

Jm übrigen genehmigte die Verſammlung, in der nom.
n 668 000 M. vertreten waren, die Bilanz und die Gewinn
und Verluſtrechnung, nach der 1 908 923 Bill. M. als Rein
gewinn auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Ver-
waltung beantragte dies vor allem mit Rückſicht auf die großen
bevorſtehenden Belaſtungen, beſonders in ſteuerlicher Hin
fcht. Der turnusmäßig aus dem Aufſichtsrat ausſcheidende Ge
heimrat Dr. Ernſt Springer wurde wiedergewählt

Das Vorkommen von Erdöl in Deutſchland
Von Richard Kleinau in Cödthen.

Auf Grund der von mir ausgeführten vielen Bohrungen imSWölrebier Hannover, Wietze, Hänigſen, ehe hre Ga
en und Unterſuchungen mittels Metallwünſchelrute
en mich ſchon vor Jahren in meinen Gutachten dahin

à äußer: wenn wir in Deutſchland an den geeigneten
nen die nötigen Tiefen bohren, wir ebenſoviel Erdöl, wenn
e noch mehr als wie im Ausland gewinnen können. Wir
ten uns unter Beobachtung dieſer Hinweiſe nicht nur ſelbſt
ine Benzin uſw. verſorgen können, ſondern können unter
ſhnerden noch ſolche Produkte ausführen und würde ſich unſere

re Lage hierdurch gegebenenfalls ſehr beſſern.
Ce dlich hat man nun in der Gemarkung Nienhagen, Kreis
tet Prob. Hannover, eine tiefere Bohrung auf Erdöl ausge
er Dieſe re ſoll bis ea. 200 600 Kilogramm Oel pro
5 c geben und haben ſich meine früheren Hinweiſe ſchon
el W. eftätigt, denn ich bemerke ausdrücklich, daß wir uns
ben mit unſerer Erdölgewinnung in den Kinderſchuhen
S n Man gewann das Erdöl da, wo es ſich in den oberen
Rang n zeigte und konnte ſolches naturgemäß nur in geringen

De nreh daß ſich die Erſchließungskoſten
kaum lohnten. Auch war man ſich wohl über das

dem Standpunkt geſtanden, daß die Rohprodukte von unſerem
Erdöl in ſehr großer Tiefe abgelagert ſind. Durch die
Erdhitze werden dieſe Produkte flüſſig, es bildet ſich flüſſiges
Oel und Gaſe und durch den enormen atmoſphäriſchen Druck
werden Gaſe und Erdöl in die oberen Formationen durch vor-
handene Spalten, Verwerfungen und poröſes Gebirge gedrückt.
Da Gaſe durch die winzigſten Poren entweichen können, werden

immer die Vorboten von Erdöl ſein, welches ich genügend
Gelegenheit hatte, bei meinen vielen Bohrungen auf Erdöl zu
beobachten.

Unſer Haupterdöl vorkommen dürfte wohl zu
nächſt in der nör dlichen Provinz rn a Ham-
burger Gegend, Schleswig-Holſtein und Pom-
mern zu ſuchen ſein. Aber nach meiner auf
Grund meiner vielen Unterſuchungen mittels Metallwünſchel-
rute können wir auch in anderen Gegenden von Deutſchland

r Es iſt ſehr bedauerlich, daß meiſtens in
den Terrains das ältere Gebirge vom jüngeren überlagert iſt,
ſo daß man eigentlich vom geologiſchen Standpunkt aus zum
Teil nur wenig ſagen kann. Man kann ſich wohl nach be-
ſtehenden Aufſchlüſſen uſw. richten und ſeine Schlüſſe ziehen,
aber in dieſer Hinſicht kommt es oftmals anders, als man ge-
dacht hat, denn die Spalten, Verwerfungen und poröſen For-
mationen verlaufen nicht immer in geraden Linien. Ganz be-
ſonders kann nach meiner Anſicht in dieſer Hinſicht ein guter
Quellenfinder, der ſchon Erfolge hat, mit ſeiner Metall
wünſchelrute klärend wirken und ſollten Geologe und ein guter
Quellenfinder Hand in Hand bei Anſetzung einer Bohrung
wirken, denn es iſt von unendlicher Bedeutung, daß eine Boh
rung in der Nähe oder direkt auf einer unterirdiſchen Spalte,
Verwerfung oder poröſem Gebirge angeſetzt wird, worin das
Erdöl aus größerer Tiefe unter atmoſphäriſchem Druck nach
oben in die höheren Formationen befördert wird. Eine ſolche
Bohrung wird am ergiebigſten ſein, evtl. wird das Oel unter
arteſiſchem Druck auslaufen, insbeſondere wenn man das Erdöl
in größerer Tiefe in einer Kluft, Verwerfung oder poröſem
Gebirge erbohrt und muß ſich infolgedeſſen eine größere Er
giebigkeit unter größerem Druck einſtellen, denn in größerer
Tiefe iſt der Reibungsverluſt vermindert.

Wir werden alſo, obwohl die Zeiten ſchlecht ſind, nach
meiner Anſicht allein durch die Erdölgewinnung eine beſſere
wirtſchaftliche Lage ſchaffen und wird nicht nur der Einzelne,
ſondern auch die Allgemeinheit hierdurch gewinnen und
ſtehen uns große Ueberraſchungen, wenn richtig disponiert
wird, in dieſer Hinſicht bevor, da die Erdölgewinnung die ein-
fachſte Spekulation in bergwerklicher Hinſicht iſt, denn das
Erdöl wird gleich aus den ausgeführten Bohrungen gewonnen
und iſt es nicht nötig, noch teure Schächte wie bei Kali- und
Kohlengewinnung zu erbauen.

Metalle.
Berlin-Oberſchöneweide, 24. Mai. (Wochenbericht der Deut

ſchen Metallhandel A.-G.) Jn der Berichtswoche ſetzte ſich der
Rückgang der Metallpreiſe ſowohl in Deutſchland als auch an
den internationalen Metallbörſen in unverändertem Maße fort.
Die Geldknappheit, die insbeſondere in Deutſchland immer
ſtärker R wird und infolgedeſſen immer weitere Folgen nach
ſich zieht, iſt die Grundurſache für das unverändert anhaltende
Angebot aller Arten, ſowohl Neu wie Altmetalle. Da die Liqui-
dation der per Ende Mai d. J. abgeſchloſſenen Franc-Engage-
ments nunmehr vor der Tür ſteht, wirken beide Faktoren zu
ſammen, um den Markt faſt vollkommen widerſtandslos zu
machen, da eine Aufnahmefähigleit faſt vollkommen fehlt. Jn
London iſt die KupferNotierung zwar ziemlich unverändert ge
blieben, doch iſt die Stimmung gerade für Kupfer nicht beſonders
feſt, weil inzwiſchen die amerikaniſche Elektrolytkupfernotiz eine
erhebliche Abſchwächung erfahren hat. Zinn hat einen weiteren
Ab h von etwa 15 Pfd. Sterl., Blei von etwa 34 Pfd. Sterl.
und Zink von etwa 8 Pfd. Sterl. p. c. t. aufzuweiſen. Der
Konſum iſt infolge der Geldknappheit naturgemäß auch nicht in
der Lage, irgendwelche größeren Käufe vorzunehmen und deckt
ſich zurzeit nur dann, wenn die Notwendigkeit unumgänglich
geworden iſt. Die Umſätze ſind derartig klein geworden, daß
beinahe von einem Geſchäftsſtillſtand geſprochen werden kann.
Die Londoner Notierungen vom 23. Mai d. J. betragen Kupfer
prompt 61, 3 Monate 6176 Pfd. Sterl.; Zinn prompt 2015,
3 Monate 20034 Pfd. Sterl.; Blei nahe Sichten 2876, entfernte
Sichten 2724 Pfd. Sterl.; Zink nahe Sichten 80 entfernte
Sichten 3024 Pfd. Sterl.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
r ſich gegenwärtig bekanntlich infolge des außexordentlichen

angels weſen her Kapitalkredite in einer recht
ſchwierigen Situatlon, die durch die hohen Jnlandspreiſe für
deutſche Erzeugniſſe und die damit ungemein erſchwerte Mög-

lichkeit einer ſtärkeren Ausfuhr noch erhöht wird. Als Folge
davon gehen mehr und mehr Betriebe dazu über, Teile der vor
handenen Wert papiere abzuſtoßen, um notwendige Betriebsmittel hereinzubringen. Wie der „Deutſche Handelsdienſt

meldet, hat ſich infolge dieſer Maßnahmen der Export von
Valutageffekten in den letzten Wochen im Durchſchnitt ſo
weit erhöht, daß wöchentlich für etwa 2 Millionen Valutapapiere
ausgeführt worden ſind.

Wertpapiere.
Berlin, 26. Mai. Da die Bildung der neuen Regierung in

Deutſchland noch nicht gelungen und der Ausſtand im Kohlen-
bergbau mit ſeinen ungünſtigen Einwirkungen auf das allge
meine Wirtſchaftsleben noch nicht beigelegt iſt, ſo iſt im großen
und ganzen die gleiche Urſache für die unveränderte Luſt
loſigkeit und ſchwache Haltung der Börſe maßgebend
geblieben. Da bis zur Klärung der Lage die Unternehmungsluſt
ſo gut wie vollſtändig ruht, hatte die Geſchäftsſtille auf allen
Märkten einen kaum noch überbietbaren Umfang angenommen.
Bei der mangelnden Aufnahmeluſt genügte verhältnismäßig
kleines Angebot, das immer noch herauskommt, um weitere
Kursabſchwächungen hervorzurufen.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 26. Mai.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsechland für 1 Kilo.
(In Goldmark).Elektrolytkupfer (100 kg) I24 Orig. -Hütten-Alumin. n Wal

Tinkhättenverbandspreis drabt od. Drahtb.) 99
Raffinade- Kupfer 1,03--1,05 Zinn (Banca-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,52--0,54 4,00-4,10
Orig. Hütten-Rohgink Hüttenz. (mind. 99 390--400

im freien Verkehr 0,54--0,55 Reinnickel (98-99 225—2,55

re 0,47-—0,48 e e SOrig.-Hütten Alumin. Silber in Barren,v. W. ar B. für 1 kg 3950 9050
Produkte.

Berlin, 26. Mai. Am Produktenmarkt bleibt das Jnlands-
angebot für Brotgetreide ſehr gering, und die Forderungen
für Roggen verlauteten meiſt höher als am Sonnabend. Die
Tendeng war bei dem unverändert ſtillen Geſchäft ziemlich feſt.
weil Roggenmehl befriedigenden Abſatz hat. Von Weizenmeht
beſteht für Auszugsmarken und beſſere Sorten etwas mehr
Nachfrage. Sonſt iſt der Weizenverkehr ruhig. Gerſte ſehr
ſtilles Geſchäft, weil der Artikel gegenüber Hafer ſehr teuer war.
Letzteres wurde daher vereinzelt auch für den Weſten als Erſatz
für Gerſte begehrt. Sonſt blieb bei ziemlich unveränderten
Preiſen die Geſchäftsſtille wiederum vorherrſchend.

Gattung 26. 6. u t 85
Weizen, märk. 1 t 1656 169 Peluſchken 10.50 11.00

märk. 1 t 131 185 Ackerbohnen 13 -14Gerſte It 168 166 Wicen 1040Hafer, märl., 1 t 127 184 Lupinen, blaue 11.00 11.50
Mais 2Ztr. gelbe 13.50 14.650Weizenmehl, 2 Ztr. 21.,05 24,75 Serradella 11.00 18,00
Roggenmehl, 3 Ztr. 19 60 21,60 Rapskuchen. oWehentleie 8,80 Leinkuchen 185
Roggenkleie 9,20 Trockenſchnitzel —8.650Leinſaat (1 Zuckerſchnitzel 18Rap 285 Torfmelaſſe 7.60 7.60Viktorigerbſen 18.00 20,00 Kartoffelflocken 20,60 21.00
Kl. Speiſeerbſen. 14,00 15,90 Kartoff eln, weiß, 1ßtr S
Futtererbſen 13,00 14,00 rote

Magdeburg, 26. Mai. Goldmarkpreiſe. Weizen 7,50—-7,60
Roggen 7——-7,20, Sommergerſte 8,25—8,75, Wintergerſte Hafer
7,40——-7,50, Mais 8,70, Viktorigerbſen 9--10 (alles 50 Kilogramm
netto frei r oder benachbarter Station bei Ladungen
von 300 Zentnern), u 28.50—-25,50, feinſtes über No-
tiz, Roggenmehl 20,50——22,50, feinſtes über Notiz (100 Kilo
gramm einſchl. Sack), Weizenkleie 4,80--6, Roggenkleie 4,40 bis
4,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker, 200 Zentner Melis prompt 20,75--22, innerhalb
4 Wochen

Magdeburger Börſe vom 26. Mai
(Kurſe in Milliarden.)

Die Wirtſchaftslage in Solingen hat dazu geführt, daß ſich 268. 6.23 6. 28 623. 5bisher ſchätzungsweiſe 60 Firmen unter Geſchäftsauf- Sächſ. dch. Pſdbr 47 Freivertehr,
ſicht geſtellt haben. Weitere Arbeitszeitverkürzungen und ſon des S 37 San Landw. 52 55
ſtige Betriebseinſchränkungen ſtehen unmittelbar bevor. Wilhelm M. 05000 95000 ar an 4009

r Färberei Glauchau, A.G. Gerüchten Magdeb. r 150 150--erügeraban 7 8600 4000uforge n d W eine Umſtellung des Aktienkapitals D2et u r 77 Sipſeltauſen 32 r
im Verhältnis 10:1 in Erwägung. Magdeb. Bergw.-ikt. 40000 e Aut.Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei Paſch Buckau. 4500 6750 Shrkndeen. Inb. r es 89

der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am F. er Pigler 18023. Mai 1924: Kahn Nr. 2841, Sr. Kunze mit Stückgut von Them. Febr. Vugau Mudenthal 23burg, Kahn Nr. 2699, Sr. Hädicke mit Stück arin-Fat i e e reHamburg, n Sr. Hädicke mi ückgut von Ham SaccharinFabri l Wetreidetreditbank 10 10burg, Eildampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg. S a idlenwert
Effektenverkäufe im Ausland als Folge der Kreditſchwierig- Manls Katao 2600 200

keiten. Die deutſche Wirtſchaft, insbeſondere die Jnduſtrie, be Dietrich Roörleitung 405] 880

Z d eEröff k Berli BöroIInungSsKkurse der Berliner Börse.
Variable Papiere in Milliarden.

en. ohne 26. 5.28. 6. 26 6.23 6. 26. 6.23. 5 26. 5,23. 6.ochbahn 5 e 339000 89000 Laurahütte 6500 6375 Lahmeyer 7125 7g60 Rheinmetall 4100aiene v 625 700 Mannesmann 29500 29000 Dr. P. Meyer 7 6509 700 ugo Schneider 4000] 4250
Oeſt. Staatsbahn Mansfelder Bergbh. 38760 8900 Poege Elktr. y 1600 1600 Telephon Berliner e 2875 2500Balti a. Ohis e I Oberſchl. Eiſenbed. l enwerk 5 5 1676 1600 Uniongießerei 5 4750 4900Canada Sbſchleſ. Eiſenind. I16976 1I5600 j Sch 5 e 33350 336265 Loge Telegraph 1625 1625Dt. Auſtralien 20250 23590 Phönix )25760 26500 Siemens u. Halske 42125 Steitiner Vulkan I6000 15750
ambg. Paketf. 22100 22259 Rhein. Braunkohlen 25100 Buſch Waggon e s 6800 6000 IWeſer SchifffahrtmburgSüdam. 2 3200032500 Rheinſta hl 2 14625 26760 Görlitz Waggon e 3250 3125 I Dt. Wollwaren 3400 3800
anſa 5 9125 9375 Riebeck Montan 137000 86750 Gothia Wa gon o 6 1800 1876 Hammerſen u. Co. 7876 8100
osmos 5 2 15250 17000 Rombacher 10500 12500 Hannover Waggon 2900 ordd. Wolle 36500N. Lloyh 58000 5126 Schleſ. Zink u. Bgb. 33000 inke Hofmann. z I13376 Schleſ. Textil 2900Roland Linie 5 8125 8250 Sie o ngen 5 e 13575 1400 Rathgeber Waggon 4000 u. Co ö0600Stettin Dampfer s 2625 3000 Stolberg Zink e e 36600] IAdlerwerke 1500 1500 Aſchaffenbg. Zellſt. I15750

Ver. Elbeſchiff 2500 Di. Kali 6250020000 Augsb.-Rürnb. Maſch. 21000 15000 Felbm.Pap. Zeuſi. 3250 3375
f. el. Werte 4875 5000 Kali Aſchersleben 8125 80900 Berlin Anh. Maſch. 5760 ellſtoff Waldhof 86800] 7125

Bk. f. Brauinduſtrie 1500 Salzdetfurth 114000 14250 Berl.-Karlsr. Jnd. 7 74000 Kahlbaum 6 5 166325 16125Barmer Bankverein 14001 Weſieregeln I820014000 Seri. Maſch. z 16100 10126 C. W. Kenp 725 760Bayer. yp. u. Wechſelb. A.G. f. Anilin 11250 11000 br Böh e 5 18760 19000Bayer. Vereinsbank 25 lo Guano 5 e 18250 19250 imler r 52800 2600 Rückfert Sprit 700Berl. Handelsgeſ Ba Anilin v s 5 16750 14250 Dt. Maſchinen e 4750 5000 Baſalt v 52000 9125Commerz u. v. Byk. Guldenw. v x 1800 1800 Di. Werke 700 4600 Berger Tiefban z 9500 2500Darmſt. u. Na Chem. Griesheim s 5 10760 11125 I Hanſa- Lloyd 926 1000 CTalmon Asbeſt 900 900Dt. Bank Chem. Heyden e 32560 3125 Hartmann Maſchinen 3500 3600 Charlottenb. Waſſer 16900 17375
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Zwiſchenrunde um die deutſche Fußballmeiſterſchaft

Hamburger Sportverein gegen Spielvereinigung Leipzig 1:0 (1:0).
Vor ca. 12 000 Zuſchauern trafen ſich beide Mannſchaften in

Hamburg. Der Meiſter ſpielte ohne Harder und Koltzen, war
aber trotzdem in der erſten Halbzeit beſſer. Nur ſein Sturm
ſpielte völlig zerfahren und brachte keine überlegte Handlung zu-
ſtande. Geſchoſſen wurde nur aus weiter Entfernung, ſo daß
der gegneriſche Torwart immer halten konnte. Nach einer
Viertelſtunde flankte der Hamburger Rechtsaußen Fick aufs
Tor, der Verteidiger Dreeſe wollte den Ball ins Feld zurück-
geben, dieſer rutſchte ihm dabei über den Fuß und unhaltbar
für den Torwart ins Netz. Kurz vor der Pauſe kam Breuel
durch, wurde aber im Strafraum zu Fall gebracht. Den Elf-
meter ſchoß Schneider direkt auf den Torwart. Nach dem
Wechſel trat der HSV. nur mit 10 Mann an. Der verletzte
Breuel kam 10 Minuten ſpäter mit dem Arm in der Binde,
konnte aber nur noch als Statiſt mitwirken. Die beiderſeitigen
Hintermannſchaften waren den Stürmerreihen überlegen. Dennoch
entſtanden immer noch vor beiden Toren brenzliche Situationen,
die jedoch zu keinem Erfolge führten. Der HSV. zeigte das
etwas beſſere Spiel. Die geſamte Hintermannſchaft war ohne
Tadel. Jm Sturm war der Erſatz Ziegenſpeck der beſte. Bei
den Leipgzigern war beſonders der Torwart ausgezeichnet, ferner
der linke Verteidiger Rokoſch und die Außenläufer. Jm Sturm
war der Halbrechte Roßberg die treibende Kraft. Nach ihm ge
fiel der Linksaußen Namysloh am beſten. Der Schiedsrichter
Koppehel hatte keinen glücklichen Tag.

1. FC. Nürnberg gegen Duisburger Spielverein 3:1 (1:0).
Der Platz der Spielvereinigung Fürth war durch die zahl

reichen der letzten Tage in ſchlechter Verfaſſung.
Der weſtdeutſche Meiſter enttäuſchte, dagegen lieferten die
Nürnberger ein ſehr gutes Spiel. iNürnberger war Kugler der beſte Mann, in der Läuferreihe
Kalb und Riegel, ferner die beiden Außenſtürmer ſehr gut. Die
erſte Hälfte ſtand vollkommen im Zeichen der Ueberlegenheit der
Nürnberger, doch blieben zählbare Erfolge vorerſt aus, da der
Sturm teilweiſe Ueberkombination trieb, andererſeits der Duis-
burger Torwarkt gut auf dem Poſten war und zum Teil ſehr
brenzliche Sachen hielt. Jn der 22. Minute ſchien den Duis
burgern ein Erfolg ſicher. Der Sturm brach durch, ein Schuß
von Conrad aus 3 Meter Entfernung wurde von Stuhlfaut
wunderbar gehalten. Trotz ſtändiger Üeberlegenheit der Nürn-
berger fiel erſt in der 42. Minute das erſte Tor. Stobel flankte
zur Mitte, Hochgeſang im Begriff zu ſchießen, fällt, vermag aber
im Fallen Strobel den Ball noch zuzuſchießen, der in die linke
Ecke unhaltbar einſendet. Schon in der 8. Minute nach Halb-
zeit vermochte Popp den zweiten Treffer hinzuzufügen. Wenig
ſpäter folgte das einzige Tor der Duisburger, das nach einer
Vorlage von Sackenheim II durch Bletgen verwandelt wurde.
Jn der 18. Minute erhielt Sutor eine Vorlage, umſpielte zwei
Leute und ſandte unhaltbar zum dritten Tore für Nürnberg
ein. Bei dem Stande von 3: 1 blieb es bis zum Schluß. Schieds
richter Fuchs Leipzig konnte nicht gefallen.

Jm Endkampf, der am 8. Juni im Deutſchen Stadion zu
Berlin vor ſich geht, ſtehen ſich alſo wiederum Hamburger Sport
verein und 1. FC. Nürnberg gegenüber.

Großſtaffellauf Merſeburg Halle
Bei günſtigen Wetter und guten Bodenverhältniſſen fand

der obige Staffellauf zum erſten Male ſtatt. Schon am frühen
Morgen ſah man fahnengeſchmückte Laſtautos, beladen mit ſeh
nigen und braungebrannten Sportgeſtalten, durch die Straßen
zu den Stabwechſelſtellen rollen.

Punkt 10 Uhr knallte in Merſeburg am Gotthardteich der
Startſchuß und der harte Kampf begann. Bis zum zweiten
Wechſel lag VfL. Halle 96 vor SV. 98, Polizei SV. Halle und
99 Merſeburg, dann ſetzten ſich die Merſeburger an die Spitze.
Kurz nach der Artilleriekaſerne in Halle geriet einer der vielen
mitfahrenden Radſahrer, die für die Läufer zeitweiſe ein großes
Hindernis bedeuteten, unter ein Perſonenauto. Durch den ent
ſtandenen Menſchenauflauf wurden die Läufer von 96 und Po-
lizei SV. aufgehalten und Merſeburg gelangte dadurch ohne
heißen Endkampf unangefochten ins Ziel. Einen erbitterten
Kampf lieferten ſich Polizei SV. und 96 um den zweiten Platz,
den ſchließlich die 9er an ſich riſſen.

Jn der Jugendklaſſe gab es einen harten Kampf zwiſchen
SV. 99 Merſeburg und VfL. Halle 96, welchen letzterer durch
Verluſt des Staffelſtabes eines ſeiner Läufer knapp verlor. Jn
der Damenklaſſe ſetzte ſich 96 nach dem dritten Wechſel an die
Spitze und ſiegte mit 200 Meter Vorſpr von 99 Merſeburg.Anſchließend fand dann im Siadtſchübendaus die Prejsvertei-

lung ſtatt. Die einzelnen Ergebniſſe ſind folgende:
Leichtathletenmannſchaften: 1. 99 Merſeburg 39:06; 2. Halle

96 30:51; 3. Polizei SV.; 4. SV. Halle 98. Fußballmann-
ſchaften: 1. Giebichenſteiner TV. 41:24; 2. Boruſſia-Halle;
3. Neumark; 4. Favorit. Nichtverbandsmannſchaften: Chriſt
licher Verein junger Männer, Jugendmannſchaften: 99 Merſe
burg 42:51; 2, 96 43:24; 3. 98. 99 Merſeburg erhielt ſomit die
Ehrenplakette des Sport-Sonntag. Sonderwettbewerb für
Knaben: 1. 98, 183:45; 2. Wacker; 8, 96. Schulmannſchaften:
Volksſchule frei im Felde, Halle; 2. Neumark. Damenmann-
ſchaften: 1. 96 10:35; 2. 99 Merſeburg 11:10; 8. Boruſſia Halle;4. Neumark; 5. VfL. Merſeburg. Whrenpreis für die kürzeſte

Geſamtlaufzeit aller Mannſchaften: 99 Merſeburg 1:47:38,8;
96 Halle 1:48:158; 8. VfL. Merſeburg.
Pferderennen in Halle am 31. Mai und I. Juni

Die Rennen am nächſten Sonnabend und Sonntag werden
nach den hier vorliegenden Rekordzahlen an Nennungen und
der ſchon jetzt erkennbaren ſtarken Beteiligung der Ställe einen
ausgezeichneten Sport und große Felder bringen. Jm Ganzen
ſind für den erſten Tag 227 und für den zweiten Tag 282, mit
hin 459 Nennungen eingegangen. Das iſt ein ganz ausgezeich-
netes Ergebnis. Sämtliche für das bevorſtehende Meeting be
ſtimmten Ehrenpreiſe für die Beſitzer und Reiter ſind, wie in
den früheren Jahren, wieder in den Schaufenſtern der Firma
G. Aßmann, Gr. Ul 49, ausgeſtellt.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten für die Rennen findet
ſchon jetzt in den auf den Plakaten angegebenen Zigarren
geſchäften ſtatt. Logenkarten, die nur im Sekretariat des
Vexreins, Gr. Steinſtraße 71 zu haben ſind, ſind faſt vergriffen,
Preiſe der Pläte: Loge 8 M.. Tribüne M., Sattelplatz 4 M.,

Jn der Verteidigung der

Kinder 2 M., 2. Platz 2 M., Kinder 1 M., Wagenkarten 4 M.,
Programme 0,30 M.

Um auch den beruflich tätigen Perſonen den Beſuch der
Rennen zu ermöglichen, wird der Anfang der Rennen am Sonn
abend auf 314 Uhr hinausgeſchoben, während am Sonntag die
Rennen ſchon um 3 Uhr beginnen. Der Totaliſator iſt bereits
z Stunde vor Beginn der Rennen geöffnet.

Rennen zu Leipzig
1. R.: 1. Con.dor (Beſ.), 2. Satanas, 3. Lachſalve. Tot.:

100, Pl. 23, 25. F.: Abendteurer (gef.). 2. R. 1. Rebekka
(Janke), 2. Maimond, 3. Arienta. Tot.: 88, Pl. 20, 19. F. Gras-
mücke, Kiek in die Welt. 3. R. 1. Einſpruch (v. Eckartsbecrg),
2. Heldenſohn, 3. Rache. Tot.: 10, t 14, 24. F. Wiarus,
Annie. 4. R. 1. Saloppe (O. Schmidt), 2. Lehnsgraf, 3. Padea.
Tot.: 34, Pl. 20, 24. F. Galopp, Columbus. 5. R. 1. Carl
Heinz (O. Schmidt), 2. Sarienta, 8. Tanga. Tot.: 12.
6. R. 1. Hüteteger (Thalheim), 2. Flugſchrift, 3. Piaski.
Tot: 24, P. 12, 13. F. Breſa, Amor, Kißme Quick. 7. R.
1. Glashäger (O. Müller), 2. Valant, 3. Fichte. Tot.: 14.

Rennen zu München
1. Rennen: 1. Blau und Weiß (Keim), 2. Ehrentraut,

3. Marotte. Tot.: 12, Platz 10, 10, 10. Ferner liefen: Fahrwohl,
Donna, Tango, Silbertaler. 2. Rennen: 1. Favorita
(M. Seiffert), 2. Luſtgarten, 3. Roſenfee. Tot.: 26, Platz 14, 13.
Ferner liefen: China, Sehieth. 3. Rennen: 1. Roſario
(Keim), 2. Jngeborg II, 3. Dagobert. Tot.: 13, Platz 13, 20.
Ferner liefen: Otavi. Nordpol. 4. Rennen: 1. Odebb
(Jentzſch), 2. Naive, 3. Kama. Tot.: 12, Platz 11, 12. Ferner
liefen: Malaviſta, Dorna Vatra, Ueberläufer. 5. Rennen:
1. Jahn (Hecker), 2. Szepike, 3. Le Challenge. Tot.: 39, Platz
12, 11, 15. Ferner liefen: Gyre velem, Esckampette, Malbvoiſie,
Kirchbach, Pariſette. 6. Rennen: 1. Snöb (Keim), 2. Pippin,
3. Meiſterin. Tot.: 30, Platz 17, 15, 14. Ferner liefen: Boros,
Caeſar, Sternfels, Waltari, Odin. 7. Rennen: 1. Taurus
(Hecker), 2. Modedame, 3. Jſpahan. Tot.: 17, Platz 12, 17.
Ferner liefen: Giſelher, Parma II.

3. Saale-Renn-Kajak-Regatta
Den Waſſerſport der diesjährigen Saiſon eröffnete geſtern

der Halleſche Ruderverein Böllberg mit der 3. Saale-RennKajak-
Regatta. Faſt ſchien es, als ob die Regatta verregnen würde,
aber heller Sonnenſchein leuchtete über die Wörmlitzer Kirſch-
berge, als die Regatta begann. Zahlreich waren die Sports
freunde hinausgewandert nach Röpzig, um den intereſſanten
Wettkämpfen beizuwohnen. Den Großen Einerkajak gewann
wieder der deutſche Meiſter Pobbig (vom K. C. Aegir-Leipzig).
Das Rennen mußte infolge Proteſtes zweimal gefahren werden,
beide Male ſiegte Pobbig, ebenſo gewann er den Gaſt-Einer-
kajak. Der Halleſche R. V. Böllberg ſiegte in vier Rennen und
der Halleſche K. V. 1920 in zwei Rennen. Sämtliche Rennen
nahmen infolge der vorzüglichen Organiſation einen guten
Verlauf.

Die Rennen zeitigten folgende Ergebniſſe:
1. Doppelkajak für Junioren. 1. Verein Kanu-

ſport- Dresden (3,59,2), 2. K. C. Aegir-Leipzig (4), 3. Halleſcher
K. C. 1920.

2. Großer Einerkajak für Anfänger. 1. K. C.
Tr geipsig (Alfred Pobbig) (4), 2. K. C.- Ammendorf (Alfred
Hüttig).

3. Doppelkajak für Anfänger. 1. Halleſcher K. C.
1920 (Altmann-Berndt) 1,42, 2. Halleſcher R. V. Böllberg
(Jentzſch-Turich), 3. K. C. Aegir- Leipzig (A. Wirth jun. Arthur
Dahlmann) 2,42.

4. Einerkajak für Jugendfahrer. 1. Halleſcher
R. V. Böllberg (Beuſtel) 4,11, 2. K. C. Aegir- Leipzig (Hilbert)
4,27, 3. K. C. Aegir-Leipzig (Bärwinkel) 4,37.

5. II. Doppelkajak für Senioren. 1. K. C. Merſe
burg (Meinel-Heimerdinger) 4,4, 2. V. f. Kanuſport Leipzig (Wied
brauck-Richter), 4,19.

6. Gaſt-Einerkajak. 1. K. C. AegirLeipzig (Pobbig)

1. Halleſcher
4,11, 2. K. C.- Ammendorf (Hüttig).

7. Großer Doppelkajak (unbeſchränkt).
R. V. Böllberg (Turich-Weingärtner) 8,53, 2. V. Kanuſport
Dresden (Schröder-Roſt) 3,55,4, 3. Halleſcher K. C. 1920 (Schmidt-
Grützner) 4,04.

8. Einerkajak für Anfänger. 1. Halleſcher K. C.
1920 (Berndt) 4,13, 2. Halleſcher R. V. Böllberg (Turich) 4,15,9,
3. K. C. Aegir-Leipzig (Dahlmann) 4,21.

9. Doppelkajak für Jugendfahrer. 1. Halleſcher
R. V. Böllberg (Geige Feuſtel) 4,5, 2. K. C. Aegir-Leipzig
(HilbertBärwinkel) 4,8, 3. Halleſcher K. C. 1920 (Vogel-
Ebeling) 4,9. (Das Rennen mußte infolge Proteſtes zweimal
gefahren werden.)

10. Zweier Faltboot (unbeſchränkt). 1. Halleſcher
R.-V. Böllberg (TurichWeingärtner ging in 4,41 Minuten allein
über die Bahn).

11. Gaſt-Doppelkajak. 1. C. K.-Kaſſel (Kaſſel- Heiden
bluth) 3,55, 2. Halleſcher K. C. 1920 (Franz Hoffmann Waldemar
Hoffmann) 8,58, 8. K. C. Aegir-Leipzig (Liebheim-Hirſch) 4,02.

Nach dem Rennen fand im Bootshauſe, des Halleſchen R. V.
Böllberg die Preisverteilung ſtatt. Herr Verlagsbuchhändler
Joeſt wies in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung des Kanu-
ſports hin und ermahnte zur weiteren regen Tätigkeit für den
Kanuſport. Ein gemütliches Beiſammenſein vereinigte die zahl
reichen Teilnehmer und Gäſte noch einige Stunden in beſter
Stimmung.
Verbandsoffenes Schwimmfeſt in Quedlinburg

am 24. und 25. Mai,.
Halle 02 und Saale 96 ſpielen gegen deutſchen Waſſerballmeiſter

„Waſſerfreunde Hannover“ 8:2 bzw. 522.
Der Akademiſche Schwimmverein Saale im V. f. L. Halle 96

errang 3 erſte Preiſe, 3 zweite Preiſe und 2 dritte Preiſe gegen
äußerſt ſtarke Konkurrenz nach ſcharfen Endkämpfen.

Jm Junior-Rückenſchwimmen errang Richter den 2. Preis
in 39,2 Sek. hinter Hausbrand „Stern Magdeburg“ und vor
Reimer „Saale 96“, welcher den 3, Platz mit 41 Sekunden be-
legte. Jm Jugend-Bruſtſchwimmen (100 Meter) ſiegte Willi
Voigtländer als Dritter in 1,34 Min. Das Erſtſpringen war eine
ſichere Beute von Kurt Nauth, welcher den 1. Platz mit
28 Punkten belegte. Leider mißglückte ihm beim Juniorſpringen

am Sonntag der J. Sprung, ſo daß er hier, troßdem eSprünge nachher zwiſchen 5 und 6 Punkten, der e h
7 Punkten gewertet wurden, welches die höchſte Punktzahl v
die am Sonntag erreicht wurde, den Verluſt nicht aufholen
konnte. Ferner war das JugendJuniorBruſtſchwimmen en
ſichere Beute von Reich, welcher gegen ſchärfſte Konkurrenz d
1. Platz in 39,1 Sek. belegte und ſomit die beſte Zeit der zweite
Senioren noch unterbot. Es war das ſtärkſte Rennen des Ta
mit nicht weniger als 16 Teilnehmern, darunter die führen
Vereine des Deutſchen SchwimmPerbandes wie „Hellas“Mae „Sport“Halberſtadt, „Germania“ Braunſchweig und wenn

mehr.
Jm JugendJuniorBeliebigſchwimmen (50 Meter ſchwan,

men Neitzel Magdeburg 96) und Walther (Saale 96) ein totet
Rennen. Jnfolge des toten Rennen mußten Neitzel und Walther
noch einmal zum Start antreten, wobei Walther durch mißglückte Wende und ſchlechten Startſprung zweiter wurde. Aut
bei dieſem Rennen war die deutſche Jugendklaſſe vertreten
Die JuniorRückenStaffel über 4350 Meter gewann der
A. S. V. Saale im V. f. L. Halle 96 in der Beſetzung Hertz, Spar
mann, Reimer I, Richter, in 2,422,, Min. gegen Quedlinburger
Sport- Verband und „Hellas“ Hildesheim wie er wollte.

Nach Beendigung der Schwimmwettkämpfe am Sonnabend
trat die 1. Herren-Waſſerballmannſchaft gegen die deutſche
Meiſtermannſchaft an. Es war das ſchönſte und fairſte Spiel
was in Quedlinburg je geſehen worden iſt. Das Spiel ſam
bei Halbzeit 3:0 und zum Schluß 5:2 für den deutſchen
Meiſter. Es iſt dies eine ehrenvolle Niederlage für den A. S
Saale im V. f. L. Halle 96 und die Spieler ſprachen den an
weſenden Herren ihre Freude und ihren Dank aus über de
gute Spiel.

Der zweite Tag der Veranſtaltung verlief leider nicht ſo
günſtig für den A. S. V. Saale im V. f. L. Halle 96, da die
Mannſchaften doch etwas geſchwächt waren. Jm Damen-Jugend-
Bruſtſchwimmen über 50 Meter wurde Fräulein Blaczhcet,
welche als erſte das Ziel erreichte und die beſte Zeit von ſämt
lichen geſtarteten Damen ſchwamm, infolge eines techniſchen
Fehlers diſtanciert. Fräulein Lisbeth Finſter ſiegte als zwei
im Damen-Junior-Bruſtſchwimmen unter 10 Konkurrentinnen,
Die Jugend-Junior-Bruſtſtaffel ging uns leider durch den
1. Schwimmer verloren, welcher nur mit einer Hand anſchlug,
Jn dieſem Rennen wurden nicht weniger als wie drei Vereine
diſtanciert und dem lachenden Vierten wurde ſo der Preis zu.
geſprochen. Am Schluß der Wettkämpfe ſpielte zuerſt „Hall
02“ gegen den deutſchen Meiſter und verlor 8:2 (1:2). Leider
verfehlte das Spiel vollkommen ſeinen Zweck als Werbeſpiel,
da von ſeiten „Halle 02“ eine ſehr ſcharfe Note in das Spiel
getragen wurde, welche wahrſcheinlich auch nicht ohne Folgen
bleiben wird. Kommentar überflüſſig, bei den Geſellſchafts
ſpielen unter den Halleſchen Vereinen. Zum Schluß trat die
Mannſchaft des Harzgaues gegen den A. S. V. Saale 96 an un
verlor 6:0 (3 Das Spiel nahm den gewünſchten Verlauf

Das internationale Tennis-Turnier des Berliner Schlitt
ſchuhClubs konnte ſchon recht weit gefördert werden. Seht
gut führte ſich der junge Däne Peterſen ein, der v. Gersber
6:4, 6:2 und Dr. Koken 6:1, 6:4 abfertigte. R. Kleinſchroth
triumphierte über den Dänen Morville 6:0, 6:0, Moldenhavet
war gegen Demaſius 6:3, 6:2 erfolgreich, während Hannemann
in einem prächtigen Spiel, gegen Falbe 6:2, 6:1 die Oberhant
behielt. Jm Damenſpiel glänzte die däniſche Meiſterin Frl
Brehm durch ſchnelles und durchdachtes Spiel, ſie gelangte übe
Frau SchulzJena 6:1, 6:0 und über Fr. Noack 6:1, 6:1 in di
Vorſchlußrunde.

Das Davispokalſpiel Tſchechoſlowakei-- Neuſeeland i
Prag ergab einen überlegenen Sieg der Tſchechen, die alle Welt
ſpiele gewannen.

Deutſche Tennisſpieler in Wien. Zu dem jetzt beginnen
den internationalen Tennisturnier in Wien haben Kreuzer
v. Biſſing, Grandy, H. Kleinſchroth, Klemm, Frau Friedleben
und Frl. Weihermann aus Deutſchland gemeldet. Die ungari-
ſchen Farben vertreten v. Kehrling, v. Kelemen, Fittler, Grücz
und Fr. Baraty.

Der HockeyLänderkampf Deutſchland-Schweiz in Zürih
hatte unter den denkbar ungünſtigten Umſtänden zu leiden
Ein ſtarker Regen wirkte ſo ſtark hindernd auf den Beſuch daß
nur etwa 100 Unentwegte als Zuſchauer dabei waren. Das
einzige Tor für die weiz ergzielte Blendinger, während für
Deutſchland Lühmann und Dr. Deſſart je zweimal erfolgreit

waren. Länderkampf Norwegen Deutſchland. Der Bundesſpiel
ausſchuß des D. F. B. hat für den am 15. Juni in Kriſtianie
ſtattfindenden Fußballkampf Norwegen Deutſchland folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: Stuhlfaut (Nürnberg); Kugler (Nürn.
berg), Riſſe (Hamburger S. V.); Schmidt (Nürnberg), z
(Hamburger S. V), Wieder, Sutor (Nürnberg). Erſatz. Huhn
(Korden-Nordweſt Berlin), Eſchenlohr (Tennis Boruſſia Berlin

Hartmann Viktoria Hamburg).
Deutſchland Schweiz 4:2 (3: 1). Der 1. Hodeh

kampf einer deutſchen Länderkampf, der am Sonntag
Zürich gegen die Vertreter der Schweiz ausgetragen m
endete erfreulicherweiſe mit einem Siege der deutſchen Far
und erbrachte damit den Beweis, daß der deutſche Hodetſpor
auch in internationaler Beziehung nicht zu unterſchätzen iſt.

Hoppegartener Zuchtprüfungen. Das Union Rennen
könnte ſeinem Ruf als „Berliner Derby“ wahrlich gerecht wer
den, denn in der am Pfingſtmontag (9. Juni) zur Entſ cheiden
kommenden 2000 Meter- Prüfung iſt alles vertreten, was n
ſpruch das „Blaue Band erheben kann. Wir grin
von den nen Unterſchriften nur die von Horn
Monfalcone, Caprivi, Lüderbach, Hannar, Oſtreg, Falſum. n
zier und Fundin, der im Derby allerdings kein Engagemen
ſiht. Am 65, Juni ſteht die Goldene Peitſche“, die betan
Fliegerprüfung über 1200 Meter, im Mittelpunkt der Erein
Hierfür liegen zwar nur 12 Meldungen vor, aber die rentſche in gusreichendem Maße Jſchida, Aulis, Roſenan

Hampelmann, Taprivi, Bafur und Carl Heinz ſind wen
ſchnellften Pferde Das am 7, Juni zu laufende Hann

über 2809 Meter könnte Augias oder Ganelon.
tionär, Hampelmann, Perikles, Träuümer, Barde, r i
Rinaldo, Kardinal, Wolfram III, Notung, Staffelſtab und 00
vert in Konkurrenz ſehen.
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